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Entscheid des Führers
Keine Ausnahinebcsti,Innungen nun Ser

Geschwindigkeitsbegrcnzung für
Kraftfahrzeuge

Berlin.  14 . Juni . Zn der Verfügung
ocs Führers  über die Gcschwindigkcitsbe-
Mnzung nie Kraftfahrzeuge wird ergänzend
mtgetcilt . daß von dieser Verfügung im öffent¬
lichen Verkehr keinerlei Ausnahmen zulässig
find.

Bei kraftfahrtechnischen und kraftfahrsvart-
lichcn Erprobungskahrten hat sich der Führer
>" Imzelfällen eine Ansnahmegcnehmigung
selbst Vorbehalten.

HZchstftarrd des Vsschäftigungs-

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im Mai

Berlin , 14. Juni . Eiide April 1939 wurden
0» Aktreich rund 21570 000 beschäftigte Arbeiter
und Angestellte (einschließlich Kranke) gezählt
M Mai ist eine weitere Steigerung des Be¬
schäftigungsgrades um 370 000 eingetreten , so
daß Ende des Berichtsmonats mit 21940 000 ein
neuer Höchststand erreicht wurde . Gegenüber
dem vorausgeangenen winterlich bedingten
Tief betragt die Beschäftigungszaht 1,6 Milli¬
onen. gegenüber Ende Mai des Vorjahres 1,25
Millionen . In den 6 Jahren von Ende Mai
1932 bis Ende Mai 1939 hat sich im Alt reich

Beschäftigten um nicht weniger
als 8,1 Millionen vermehrt.

Trotz der in den letzten Monaten und Jah¬
ren cmgetretenen starken Erhöhung des Beschin-
tigungs,Landes ist keine  Entspannung im Ar¬
beitseinsatz eingetreten , da das ArbeitSvolumen
in noch stärkerem Maße als die Zahl der Ar¬
beitskräfte gewachsen  ist.

In einzelnen Gebieten des Reiches waren in
der Landwirtschaft  die Fruhjahrsarbei-
ten durch die regnerische Witterung behindert
und drängten sich infolgedessen am Monatsende
stark zusammen . Trotz des Einsatzes von Ar¬
beitsmännern , Soldaten , Landdienst, Pflicht¬
jahrmädchen und ausländischen Sonderarvcitern
bestand noch ein erheb sicher Bedarf  an
Arbeitskräften , der nicht gedeckt werden konnte.
Insbesondere fehlten gesunde Kräfte , geübte
Jugendliche und Melker . — Auch in der Bau-
Wirtschaft, und den Produktionsgüterindustrien
gestaltete sich die ausreichende Versorgung mit
Arbeitern und Angestellten immer schwieriger.
Die notwendigen Arbeitskräfte für staats - und
Wirtschaftspolttisch wichtige Aufgaben müssen
zum Teil im Wege der Dienstverpflichtung ge¬
stellt werden . Auch in den meisten Verbranchs¬
güterindustrien hat sich im Mai der Arbeiter-
Mangel noch verschärft, doch besteht hier noch
eher die Möglichkeit, bisher nicht erwerbstätige
Frauen einznstellen.

In der Ostmark und im Sudetenland
hat der Anstieg der Beschäftigung , der seit der
Eingliederung ins Reich eingesetzt hat , im Be¬
richtsmonat besonders starke Fortschritte ge¬
macht. . ^

Direktor der Junkers -Flugzeug¬
werke adgestürzt

Das Beileid Görings
, Berlin , 14. Juni . Montag vormittag mußte
öci Angermünoe ein Privatflugzeug eine Not¬
landung vornehmen , wobei infolge vorzeitiger
Bodenberührung das Flugzeug zu Bruch ging.
Von den zwei Insassen wurde einer leicht ver¬
letzt, während der andere . Direktor Achter-
berg  der Junkers -Flugzeug - und Motoren¬
werke AG, so schwer verletzt wurde , daß er am
wüten Nachmittag im Krankenhaus zu Anger¬
münde verstarb

Die ganze deutsche Luftfahrt verliert in ihm
einen ihrer fähigsten und aktivsten Pioniere.
Achterberg besaß nicht nur die Gaben eines
bortrefflichen Ingenieurs , sondern auch eines
vorbildlichen Menschenführers . Auf welchen
Posten er auch gestellt wurde , überall gelang
es ihm. sich seine Mitarbeiter zu Kameraden
und Freunden zu machen.

In kürzester Zeit gelang eS ihm, durch Zu¬
sammenfassungaller Kräfte die den Junkers-
Motorenwerken  beim Aufbau der deut¬
schen Luftwaffe gestellten Aufgaben zu erfüllen
und damit überhaupt der ganzen deutschen
Luftfahrt unschätzbare Dienste  zu leisten.
, Der Neichsminister der Luftfahrt und Ober-
bRichlshaber der Luftwaffe , Generaifeldmar-
schall Göring  hat aus Anlaß des Flicgertodcs
non Direktor Achterberg an den Betriebssichrer
bes Junkers -Konzerns Dr . Koppe nberg  fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

«Ties erschüttert über die Nachricht von dem
llagischrn Tod des Herrn Direktor Achterberg
übermittle ich Ihnen und den Junkerswerken
Meine tiefempfundene Anteilnahme Sie selbst
wissen, wie unersetzlich  dieser Verlust nicht
uur für Sie , sondern auch für mich und die
Mnze deutsche Luftfahrt ist. Ich werde diesem
w überaus verdienten und wertvollen Mitar¬
beiter stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Göring,  Generalfcldmarschall ."

Völliges Chaos irr Tientsin
Der erste Tag der Blockade — Die Stadt von der Außenwelt abgerkegelt
Englische Vorschläge von Japan abgelehnt — Britischer Rückzug ans der

ganzen Linie oder Anwendung von Gewalt
LlZeile IllnZ ' me/ülinL

Tientsin , IS. Juni . (Ostasiciidienst des
DNB .) Der erste Tag der über die englische
und französische Niederlassung in Tientsin
verhängten Blockade ist ohne Zwischenfälle
verlaufen . Das japanische Militär riegelte
planmäßig alle in die Konzessionen führenden
Straßen ab. Infolge des Abstoppens des ge¬
samten Anto - «nd Stratzenbahnverkehrs
herrscht in den Straßen ein Chaos , das da¬
durch noch gesteigert wird , daß Zehntausende
von Angestellten, Arbeitern usw. die im
Hauptgeschäftsviertel der englischen und fran¬
zösischen Niederlassung liegenden Arbeitsplätze
nicht aufsuchen können . Ebenso sperren Ma-
rinrmotorboote die Zugänge zu den Lande¬
plätzen an den Ufern des Peiho -Flnffes ab.
Der Fluß ist durch die angehaltcncn zahl¬
reichen Boote , Dschunken und Schiffe ver¬
schiedener Größe völlig verstopft . Das Ge-
schäftslcben ruht ausnahmslos . Viele Kanf-
leute haben ihre Läden geschlossen und tra¬
fen in Dairen ein.

Der in letzter Minute von England ge¬
machte Vorschlag, die Streitfrage durch die
Einsetzung einer gemischten Kommission zu
regeln , ist von den Japanern abgclehnt wor¬
den. Von neutralen Beobachtern wird die¬
ser Vorschlag als ein Zeichen völliger Ver¬
ständnislosigkeit, wenn nicht sogar ausgespro¬
chener Hilflosigkeit auf englischer Seite aus¬
gelegt. — Das Blatt der Knantung -Armee
schreibt, daß die englische Jntrausiganz die
Entschlossenheit der japanischen Armee nur
noch steigern und zum unwiderruflichen Ver¬
lust des englischen Einflusses im Fernen

Osten führen wird . Japan könne bei seinem
Kampf um sein zukünftiges Schicksal das
Fortbestehen der internationalen Niederlas¬
sungen , die sich als Herd der Kriegsverlänge¬
rung und antijapanischer Aktionen erwiesen
hätten , nicht dulden . Es werde sein Schwert
nicht eher zurückziehen, als bis die Frage in
japanischem Sinne gelöst ist.

Diese scharfe Sprache macht den stärksten
Eindruck. Allgemein herrscht die Ueberzeu-
gnng vor , daß der Fernostkonflikt in ein
neues Stadium getreten sei, da für England
nur der Rückzug auf der ganzen Linie oder
die Anwendung von Gewalt übrig bleibt.

England besorgt und abwartend
L (§ « ,-ie ? rinZme (üilns

London , 15. Juni . Das Echo der briti¬
schen Presse zu den entschlossenen Maßnah¬
men Japans zeugt von Sorge und Aerger.
Die Kommentare beklagen sich, daß man Eng¬
land zu einer Teilnahme am Selbstschutz
gegen Tschiangkaischek zwingen wolle. Die
Behauptung , daß England jedoch neutral
bleiben wolle, erinnert an die famose „Nicht¬
einmischung" der Briten bei dem spanischen
Krieg . Eingehend schildern die Blätter , daß
die in der britischen Niederlassung kn Tient¬
sin lebenden Engländer praktisch von der
Außenwelt abgeschnitten sind, und in großer
Aufmachung berichte» die Londoner Zeitun¬
gen, daß bereits Lebensmittelknappheit in
Tientsin nach 24stündigcr Belagerung einge¬
setzt hat . Die chinesischen Kulis weigerten
sich, Lebei'.smitiellieferungen an die Nieder-
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Zu den Spannungen im Fernen Osten Weltbild -Gliese (M)
In Tientsin in Nordchina ist ein neuer ernster Zwischenfall entstanden, der zu energischem
Vorgehen Japans gegen die dortige englische und .französische Ni ^ erlassung geführt hat ; der
gesamte Verkehr, auch aus dem Wasser wurde Mgetegt . In Putung , einem chinesischen
Stadtteil Schanghais , ist es im Anschtutz an einen Streik der chine,ischen Arbeiter m den
englischen Spinnereien ebenfalls zu ernsten Zusammenstößen gekommen. Vor Kulangsu . der
internationalen Niederlassung von Amoy. liegen zehn fremde Kriegsschiff , um den lapam-
schcn„Eingriff in die Rechte des Internationalen Settlements " zu beseitigen. Die Japaner
ner,stärken ihre Truppensendungen , um die durch den fremden Eingriff ge,tackten chinesischen
Terroristen Niederhalten zu können. Außerhalb der Zwölsmeilenzone von Hongkong wurde der
britische Handelsdampfer „Nanpura " von einem lapanischen Kriegsschiff angehalten : woran,
-» neuer Protest Engl -»^ gegen diese „Blockade" erfolgte . Japans Kamps gegen die iremdc
Einmischung in China rollt nunmehr das ganze System der ausländischen Konzessionen ans

gn kurzen Worten
Zu der Verfügung des Führers über dle Ge-

schwindigkeitsbegrenzung für Kraftfahrzeuge
wird ergänzend mitgeteilt , daß von dieser Ver¬
fügung im öffentlichen Verkehr keinerlei Aus¬
nahmen zulässig find.

Auf dem Kasernenhofe des bisherigen Wach¬
regiments Berlin in Moabit fand in feierliches
Form die Umbenennung des Regiments in den
Namen „Infanterieregiment Grotzdcutschland"
statt.

Ans einer Kundgebung im Rahmen der Gau
kulturwoche in Danzig sprach Ministerialdirk
gcnt Berndt über das Thema „Der deutsche
Osten und die deutsche Kultur ".

Der aus London entsandte Ministerialdk
rektor William Strang traf in Moskau ein, wt
er von Vertretern der britischen Botschaft unk
des sowjetrussischen Außenkommissariats bei
grüßt wurde.

Die polnische Finanzabordnung unter Lei¬
tung von Oberst Koc traf in London ein unk
wurde im Laufe des Nachmittags von Außen¬
minister Lord Halifax empfangen.

Der ehemalige britische Außenminister Sir
Anthony Eden traf im Flugzeug in Paris ein,
um hier einen Vortrag zu halten.

Der neue ungarische Reichstag wurde mit
einer gemeinsamen Sitzung des Oberhauses unS
des Abgeordnetenhauses durch Neichsverweset
von Horthh eröffnet.

Das japanische Militär hat die angekündigt«
Abschnürung der britischen und französische«
Fremdenniederiaffung in Tientsin durchge¬
führt ; beide Niederlassungen sind mit eine«
Ring von Drahtverhaue » umgeben.

Der Direktor der Junkers -Flugzeug - und
Motorenwerke Dipl .-Jng . Achterbrrg erlitt
bei einem Flugzeugunglück schwere Verletzun¬
gen, denen er im Krankenhaus z« Angermünb«
erlag.

lassung zu übernehmen . Größte Sorge hat
in London jedoch die Erklärung des japani¬
schen Sprechers in Tientsin ausgelöst , daß es
sich nicht lediglich um einen Streit wegen dev
vier chinesischen Terroristen handelt , sondern
daß die ganze Frage der Einstellung Eng¬
lands zu Japans Interessen in China auf¬
geworfen sei. Die Londoner Blätter beeilen
sich, aus diesen japanischen Erklärungen den
Schluß zu ziehen, daß Japans Endziel eine
völlige Beherrschung Chinas unter gleichzei¬
tigem Heraustrennen Englands sei. Selbst¬
verständlich sprechen die Blätter die Hoffnung
aus , daß der Streit noch gütlich beigelegt
werden könne.

Die Blätter sind sich einig , daß die briti¬
sche Regierung zunächst einmal lediglich an
wirtschaftliche Gegenmaßnahmen denke, vor
allem Strafzülle für japanische Waren , Hafen-
Verbot für japanische Schiffe und ähnliches.
Sollte sich die Lage noch weiter verschlechtern,
so schreibt der politische Korrespondent beS
„Daily Expreß ", dann werde man ausrei¬
chende Maßnahmen ergreifen , um die briti¬
schen und französischen Bürger in Tientsin
zu schützen. In Tientsin befinde» sich fünf
Kreuzer , S Zerstörer , ein Flugzeugmutter¬
schiff, 17 U-Boote und kleinere Fahrzeuge so¬
wie Ibvv Soldaten.

Aufregung in Frankreich
Paris , 15. Juni . (Eig . Funkmeldung .) Die

durch den Zwischenfall von Tientsin hervor«
gerufene verschärfte Spannung , in die Frank«
reich infolge seiner fernöstlichen Interessen
ebenfalls einbezogen ist, bildet auch heute das
Hauptgesprächsthema der Pariser Frühpresse.
Die aufgeregte Sprache , die die französische»
Zeitungen bereits gestern geführt haben, has
sich am Donnerstag noch verstärkt . Samt
liche Kommentare lassen den Eindruck ent«
stehen, als ob England und Frankreich zunl
heftigen Widerstand gegen das japanisch«
Vorgehen entschlossen sind. Man will bereist
von einer englisch-französischen, ja sogar vor
einer gemeinsamen englisch-französisch-amerst
konischen Protestnote an Tokio wissen. Bei
sonders erregen sich die Blätter darüber , daß
Japan den „an sich geringfügigen Zwischen¬
fall" willkürlich verschlimmere und dies zum
Anlaß für eine allgemeine Aufwerfung der
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Frage der ausländischen SUcderlassnngcn in
China nehme.

Der Außenpolitiker des „Journal " meint,
man dürfe mit heftigen Zusammenstößen
rechnen, wenn Frankreich und England ge¬
zwungen würden , gegen offene Verletzungen
nhrer Rechte Widerstand zu leisten. Im übri¬
gen sei der hartnäckige Widerstand der Ja¬
paner gegen jeden Kompromiß unter Berück¬
sichtigung der gegenwärtigen Umstände
äußerst alarmierend.

Roms Warnung an Polen
Es wäre klug, Deutschland nicht heraus-

zuforöcrn
Mailand , 14. Juni . Die italienischen Blätter

beginnen , sich wieder eingehender mit der ge¬
fährlichen Haltung Polens gegenüber der
deutschen Volksgruppe und vor allem auch
gegenüber Danzig zu beschäftigen.

So schreibt daS „Regime Fas  ersta ", die
Warschauer Politik sei die Folge der von London
und Paris inspirierten Richtlinien . Es scheine,
daß Polen von den Ereignissen der letzten Zeit
in Europa nicht viel gelernt hat . Alle jene,
die sich auf die französisch-englische Solidari¬
tät verließen , hätten ein bitteres Ende genom¬
men : Der Negus , Dr . Benesch und Negrin
könnten darüber Aufschlüsse geben.

Die Annahme , daß in England und Frank¬
reich Leute bereit seien, sich für den Polnischen
Standpunkt in der Danziger Frage hinschlach¬
ten zu lassen. -sei höchst unsinnig.  Das
hätten selbst Pariser Zeitungen erklärt , die
nicht faschistensreundlich seien. Es wäre daher
klug, Deutschland nicht herauszufordern . Aber
man müsse an vernünftigen Entschlüssen in
Warschau zweifeln, weil Polen schon dem jü¬
dischen Spiel ansgeliefcrt sei.

Italien greift durch
Zwangsvcrschickung einer Jnbustricllenfamilie

wegen Wirtschaftssabotage
Mailand , 14. Juni . Lebhaftes Aufsehen er¬

regt in der italienischen Jndustriewelt die
scharfe Maßregelung einer Jndustriellenfami-
lie wegen Saboticrung der Autarkiebestrebun¬
gen der Regierung . Der Industrielle Silvio
Ceretti  und seine beiden Söhne haben in
betrügerischer Weise die Vorschriften der Eisen¬
kontingentierung in ihrem Stahlwerk zu ge¬
winnsüchtigen Zwecken hintergangen und wur¬
den daher jetzt zu zwei Millionen Lire Buße
und je fünf Jahren Zwangsverschickung ver¬
urteilt.

Mm zum Framo-VewÄ
Die italienisch-spanischen Beziehungen herrlicher de«« je

Rom , 1t . Juni . Die spanisch-italienischen
Beziehungen sind entgegen den Hoffnungen
Englands und Frankreichs , es werde nach dem
Endsieg Francos und der Anerkennung des
neuen Nationalspaniens bald eine gewisse Er¬
schlaffung in Len Beziehungen zwischen Bur-
gos und Roni eintreten , seitdem nur noch
freundschaftlicher und enger  gewor¬
den. In völliger Verkennung der Politischen
und Psychologischen Lage in Spanien habe man
in London und Paris geglaubt , jederzeit auf
die finanzielle  Hilfe gegenüber Franco
pochen und damit Italien und Deutschland
rasch aus ihren wirtschaftlichen Positionen im
nationalen Spanien verdrängen zu können.

Die Politische Realität mußte schließlich auch
in der spanischen Frage England und Frank¬
reich eines Besseren belehren und das ist, wie
man beim Abschluß der Jtalienreise des spani¬
schen Innenministers Sun er in italienischen
Politischen Kreisen betont , das interessanteste
Ergebnis der ersten außenpolitischen Stellung¬
nahme des neuen nationalen Spaniens.

Den wiederholten langen Unterredun¬
gen  des spanischen Innenministers mit dem
Duce  und Außenminister Graf Ciano  wird
in Rom allgemein größte Bedeutung
beigemessen, und zwar nicht nur in bezug aus
die italienisch-spanische Schicksalsgemeinschaft
im westlichen Mittelmeer,  sondern auch in
bezug auf die Stellung Spaniens zu den bei¬
den Achsenmächten.  In italienischen wie
in spanischen Negierungskreisen läßt man die
größte Zufriedenheit über den Verlauf dieser
Besprechungen erkennen.

Mtt besonderer Genugtuung wird dabei aus
die starke Beachtung hingewiesen, die man be¬
reits heute in Paris und London vor allem
auf Grund der im Palazzo Venezia gewechsel¬
ten Trinksprüche  der steten und sicheren
Vertiefung der italienisch-spanischen Beziehun¬
gen schenkt.

Zweifellos legt man in unterrichteten ita¬
lienischen Kreisen der bevorstehenden Reise
des italienischen Außenministers nach Spanien
und dem für den Herbst angekündigten Be¬
such Francos  in Rom besondere Bedeutung
bei. Sie seien auf jeden Fall ein klares Zeichen
dafür , daß Rom wie Burgos entschlossen seien,
die wirtschaftlichen und politischen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern immer enger
zu gestalten, ohne damit jedoch irgendwelche
hegemonistischen Interessen ztt verfolgen , oder
die natürlichen Interessen anderer Mittel¬
meerstaaten zu verletzen.

Ein weiteres deutliches Zeichen in dieser
Richtung darf man schließlich auch in dem Be¬
such erkennen, den die beiden spanischen Mi¬
litärmissionen  vor ihrer Rückkehr nach
Burgos wichtigen Rüstungszentren , Werften
und anderen Jndustriewerken Oberitaliens
gemacht haben. Es sei übrigens in diesem
Zusammenhang von besonderem Interesse , daß
Chamberlain in der letzten Woche im Unter¬
haus ausdrücklich festgestellt habe, daß Spa¬
nien in der Wahl seiner Waffenlieferanten
vollkommen frei und souverän sei und daß
Waffenlieferungen aus Italien in keiner Weise
mit dem englisch-italienischen Mittelmeer-
abkommen in Widerspruch stünden.

Englische Lügenmel-urigen
S <«sa1io«»berichte über bevorsteheadeu deutschen Einmarsch i« Polen «ud

««d die Slowakei

Ungarischer Reichstag
Feierliche Eröffnung durch den Reichs-

Verweser>
Budapest , 14. Juni . Der neue ungarische

Reichstag wurde am Mittwoch mit einer ge¬
meinsamen Sitzung dcS Oberhauses und deS
Abgeordnetenhauses durch Neichsverweser von
Horthy  feierlich eröffnet . Horthy dankte in
seiner Eröffnungsrede zuerst der Vorsehung
dafür , daß Teile der vom Vaterland abgetre¬
tenen Gebiete nach 20 Jahren nicht durch einen
mörderischen Krieg, sondern infolge eines
Triumphes der Gerechtigkeitzn  Un¬
garn zurückgekchrt seien.

„Mit Dank und Zufriedenheit denken wir an
jene großen Ergebnisse, die wir , gestützt auf die
Freundschaft Italiens und auf die Freundschaft
deS alten -treuen Waffenbruders
Deutschland,  erreichen konnten. Wie bis¬
her. so wollen wir auch in Zukunft mit beiden
mächtigen, miteinander verbündeten , befreun¬
deten Staaten im Interesse des großen Wer¬
kes eines gerechten Friedens gemeinsame Wege
gehen."

Zu Polen , das wieder Ungarns Nachbarland
geworden sei, knüpften Ungarn ungeschriebene
Gesetze auf Grund einer aus historischen Tra¬
ditionen entstandenen aufrichtigen Freundschaft.
Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolge Un¬
garn alles, was zwischen Ungarn und Jugo¬
slawien eine Atmosphäre des Vertrauens schaf¬
fen könne. Darüber hinaus reiche Ungarn
freundschaftlich die Hand jeder Nation , die be¬
weise. daß sie gutwillig sti.

Emigranten sollen arbeiten!
Tie Stockholmer Polizei empfiehlt

besondere Arbeitsdienstlager
Stockholm, 1t . Juni . Die hiesige Polizeibe¬hörde verlangt in einem Schreiben an das

Oberstatthalteramt von Stockholm eine stren¬
gere Ueberwacbung  von Emigranten . Zu
diesem Zweck wird vorgeschlagen, Arbeits¬
lager  vor allem für  solche Emigranten ein-
zurichten, deren Verbleib im Lande unerwünschtist, die aber aus gewissen Gründen nicht aus¬
gewiesen werden können. Diese Emigrantensollen sich, wie es heißt, durch ihre Arbeit ihren
Aufenthalt verdienen . Tie Polizei glaubt fer¬
ner . daß die Errichtung solcher Arbeitslager
die Kontrolle der Emigranten erleichternwerde.

London , 14. Juni . In der Londoner Presse
tauchen Plötzlich die verschiedensten Meldungen
über deutsche Truppenbewegungen  oder
Schützengräbenbauten an Ser polnischen
Grenze , vor allem in der Slowakei  auf.

Die erstaunlichste Meldung veröffentlicht in
großer Aufmachung der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Herald ", der unter
den Riesenüberschriften „Hitler ist für seinen
nächsten großen Schlag vorbereitet — nämlich
die baldige Besetzung der Slowakei " meldet, er
glaube , daß Hitlers Coup  nahe bevorstehe.
In den nächsten Tagen würden deutsche Trup¬
pen die Slowakei besetzen und aus ihr ein Pro¬
tektorat machen. Deutsche Truppen seien be¬
reits in den verschiedensten Teilen des Landes.
Das Blatt berichtet von dramatischen
ungarisch-deutschen Verhandlungen , die nega¬
tiv verlaufen seien.

Der diplomatische Korrespondent der „Ti-
m e s" schreibt ebenfalls , verschiedene Regierun¬
gen hegten Befürchtungen wegen des Standes
der Dinge in der Slowakei . Deutschland schicke
verstärkt Truppen in die slowakischen Nord¬
grenzgebiete. Man spreche von einer Teilung
der Slowakei zwischen Deutschland und Un¬
garn . Schlechten Gewissens sügt das Blatt hin¬
zu: Diese Gerüchte könnten aber nicht bestätigt
werden.

Paris darf nicht fehlen
Paris , 14. Juni . Mit dem berüchtigten

Deutschenhasser Henry de Kerillis  an der
Spitze unternehmen verschiedene Pariser Zei¬
tungen aus allen Lagern schlagartig  einen
neuen Verleumdungs - und Hetzfeldzug gegen
Deutschland und nehmen hierzu das gespannte
deutsch-polnische Verhältnis zum Anlaß.
EPogue  schreibt , daß ein Zusammenstoß
Deutschland — Polen vom Reich vorberei¬
tet  sei . „Gewissen merkwürdigen und über¬
einstimmenden Informationen zufolge, die aus
verschiedenen Sphären , wo oft ein getreues
Echo seiner Absichten durchdringe , gekommen
sind", solle Adolf Hitler den Plan gefaßt haben,
seine Aktion gegen Polen  mit einer sen¬
sationellen Kundgebung zu begleiten. Jour
berichtet ähnliches und bemerkt: Die Haltung
Polens dagegen sei bewundernswert . Man
müsse vor diesem Lande den Hut ziehen, das
bei dieser Prüfung so würdig und selbstsicher
sei. Es sei offensichtlich, daß Deutschland ver¬
suche, den mit der Sudetenangelegenheit begon¬
nenen Schlag zu wiederholen . Ordre  behaup¬
tet. die Warschauer Kreise feien der Ansicht, daß
die Stunde einer brutalen deutsch-italienischen
Offensive sich nähere . Aus diesem Grunde
wünschten sie mehr denn je den r a s che n A b-
schluß des Dreierabkommens . Die Polen
seien überzeugt , daß Moskau bei weitem nicht

>o gefährlich sei, wie die „Hitler -Gefahr ". Der
Jour und der Figaro  veröffentlichen Mel¬
dungen aus London , denen zufolge starke
deutsche Truppenbewegungen in der Slowakei
und in Schlesien in Richtung auf die polnische
Grenze hin gemeldet werden.

Die unglaublichsten Lügen,  die von
London aus verbreitet werden, kennzeichnen
kraß und grotesk jene britische „Fairneß ",
von der uns kürzlich erst maßgebliche Londoner
Regierungsmänner überzeugen wollten . Zum
soundsovielten Male gießt ein gewisser Agi¬
tationsausschutz eine Pandorabüchse gemein¬
ster und gefährlichster Deutschen¬
hetze  über die Welt aus , und prompt greift
man überall danach. Die Regie klappt jedoch zu
gut , zudem nennt man in Paris und Amster¬
dam unvorsichtigerweise die englische Quelle —
so wissen wir denn Bescheid! Diese Lügen,
die haargenau berühmten Enten vergangener
Zeit gleichen, sind so albern,  daß zudem ein
Teil der Blätter , darunter die zu Unrecht oft
als seriös angesprochene Times,  unter augen¬
scheinlichen Beklemmungen vielverratende Ein¬
schränkungen macht. Aber der eine Zweck wird
zunächst erreicht: gewisse Kirchturmpolitiker,
von denen es in Europa wimmelt , ins Bocks¬
horn zu jagen . Ob der augenscheinliche Haupt¬
zweck. nämlich Druck auf das zaudernde
Moskau,  erreicht wird , ist bei der Erfahrung
und Pfiffigkeit des Kremls zweifelhaft , es sei
denn, daß er nun in den Besitz einer Entschul¬
digung gesetzt ist denen gegenüber , die ein
Bündnis mit dem Kapitalismus als Verrat
ansehen.

Lügen , das steht nun fest, schaden immer noch
dem Lügner selbst am meisten. Das Ansehen
jener Politik , welche sich solch beschämender
Mittel bedient, um aus einer Sackgasse her¬
auszukommen . dürfte um so tiefer sinken, als
bereits die halbe Welt mit dem Finger auf die
jämmerlichen  englischen Rückfälle  in
die Panikmacherei und Psychose der ersten Ein¬
kreisung und der darauf gefolgten Katastrophe
zeigt. Und eine solche Politik möchte Europa
und uns von ihrer Lauterkeit und Verständi¬
gungsbereitschaft überzeugen ! Oft genug haben
wir London zu Taten eingeladen . Zu solchen
Positiven Beweisen anständigen und verant¬
wortungsbewußten Europäertums gehört vor
allem auch die vom Führer und der deutschen
Presse oft genug nachdrücklich erhobene For¬
derung nach Abstellung der Presselüge . Man
hat uns in London zu oft ein Beispiel bos¬
hafter Regie gegeben, um nun noch länger die
Unmöglichkeit Positiver Führung einer mehr
und mehr entartenden Zeitungswelt ableugnenzu können

Beamtenzugehörigkeit zu Loge«
Zusammenfaffender Erlaß

Berlin , 14. Juni . Im Einvernehmen mit d«-,»
Stellvertreter des Führers hat der Reichen«-,?,
minister unter Zusammenfassung aller bisher
bestehenden Vorschriften euren neuen Erlab
über dre Zugehörigkeit von Beamten zu Frei¬
maurerlogen.  anderen Logen oder loaen-
ähnlichen Organisationen herausgegeben . Olms
Aenderung der grundsätzlichen Einstellung ver¬
fügt er gewisse, eingeschränkte Erleichterungen
Wahrend bisher jede Anstellung und Bewr-derung von Beamten unmöglich war . die nack,
dem 30. Januar 1933 erst aus der Loge nsm
ausgetreten waren -, können in der durch den
Erlaß im einzelnen geregelten Weise solche Be¬
amte dennoch angestellt oder befördert werden

Zur Feststellung , ob Beamte Freimaurerlogen'
anderen Logen oder logenähnlichen Organisatio¬
nen oder deren Ersatzorganisationen angehört
haben, hat jeder vor dem 1. August 1917 gebo¬
rene Beamte , soweit nicht bereits geschehen
eine Erklärung nach einem vorgeschriebenen
Muster abzugeben, wobei auf den Diensteid
Bezug genommen wird . Personen , die in der
Loge usw. einen höheren als den dritten Grad
nicht erreicht, eine führende Stellung oder cm
Amt nicht bekleidet haben, sollen ans ihrer
Logenzugehörigkeit keine Nachteile erleiden. So¬
weit sie nicht v o r d e m 30. I a n u a r 1933 ans
der Loge ausgetreten und nicht Var diesem Zeit¬
punkt m die NSDAP eingetreten sind, dürfe»
sie jedoch weder als Äehörbenvorstände berufen
noch als Sachbearbeiter in Personalangelegen¬
heiten beschäftigt werden . A usna  h m e n sind
zulässig.  Die Entscheidung über die Anstel¬
lung und Beförderung von Personen , die vor
dem 30. Januar 1933 aus einer Freimaurerlogeusw. ausgeschieden sind und in der Loge einen
höheren als den dritten Grad , eine führende
Stelle oder ein Amt bekleidet haben, ist von
Fall zu Fall zu treffen.

Personen , die erst nach dem 30. 1. 33 aus einer
Freimaurerloge usw. ausgeschieden sind, und
während ihrer Logcuzugehörigkeit einen höheren
als den dritten Grad , führende Stellen oder
Logenämter bekleidet haben, sind grundsätzlich
von der Anstellung und Beförderung ausge¬
schlossen . Ausnahmen  können zuge-
lassen  werden , wobei bei Beamten des höhe¬
ren Dienstes das Benehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers , bei den übrigen Beamten
das mit der zuständigen Gauleitung der
NSDAP herzustellen ist. Ohne Zustimmung deS
Stellvertreters des Führers sind frühere An¬
gehörige von Freimaurerlogen usw. nicht mehr
zu verwenden als Behördenvorstände und deren
ständige Vertreter , allgemein als Personalsach-
bearbeitcr , als geschästsleitende Beamte und
deren regelmäßige Vertreter und als Mitglieder
von Dienststrafgerichten . Maßnahmen auf
Grund der bisherigen Vorschriften bleiben m>-
bernhrt.

Furchtbares AugMck in Overath
Zwei mit Baumstämmen beladene Traktor-

Anhänger kippten um — Vier Personen
getötet

Köln,  1t . Juni . Ein furchtbares NngM
bei Sem vier Personen »ms Leben kamen,
trug sich am Mittwoch mittag in dem Ort Ove¬
rath im Oberbergischcn z».

Auf der vom Heili gha »s er  B er  g in den
Ort führenden abschüssigen Straße war rin
Traktor mit zwei Anhängern , dir mit schweren
Baumstämmen beladen waren , aus bisher noch
nicht geklärter Ursache in ein immer schnelleres
Tempo geraten . Beim Nehmen einer Links¬
kurve kippten beide Anhänger  uni,
Von den mit ungeheurer Wucht fortgesäfle»-
Serien Baumstämmen wurden vier Fußgänger
getroffen . Zwei von ihnen wurden auf der Stelle
getötet . Eine dritte Verunglückte starb kurz nach
dem Unfall , während eine Schwerverletzte nach
zwei Stunden im .Krankenhaus verschied. Bei
den auf so tragische Weise ums Leben Gekom¬
menen handelt cs sich um zwei im Alter vonA
und 6« Jahren stehende Frauen aus DuiÄmrg.
die sich in Overath besuchsweise aufhielten , fer¬
ner um einen 27jährigen jungen Man » n»S
Overath . Ter Fahrer des Traktors sowie rer
Beifahrer kamen mit dem Schrecken davon.

Bei dem Unglück wurde auch die Front eines
Hanfes erheblich in Mitleidenschaft gezogen;
n . a. ging eine große Schaufensterscheibe von-
ständig in Trümmer . Erst in den späten Nach-
mittagsstnnden konnte der Verkehr ans der
Straße wieder freigegeben werden.

Polizei und Staatsanwaltschaft haben sowrt
eingehende Feststellungen getroffen , um,die
Ursache des folgenschweren Unglücks awz»-
klärcn.

Katastrophale Dörre irr RSA.
Millioncnschaöen erwartet

Newyork, 14. Juni . Weite Gebiete im Osten
der Vereinigten Staaten leiden zurzeit unter
einer Dürre , die den größten Til der Getreidr-
nnd Gemüseernte zu vernichten droht . An
Staat New Jersey und im Süden des Staat«
Newyork, wo seit April nur etwa ein Sechstel
der normalen Regenmenge niederging , berech¬
net man . daß eine ähnliche gefahrvolle Dürrc-
zeit seit 1903 nicht mehr zu verzeichnen war.
Die voraussichtlichen Ernteschäden werden heute
schon auf acht Millionen Dollar geschätzt.

KnM/roZanck/rabll/rs,volle Lckiattuns
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/Ins Württemberg
— Nagold. (Den Verletzungen erlegen .) Im

Krankenhaus ist dis 73jährige Witwe Katharine Haag, die
in ihrer Scheuer in Unterjettingen abgestürzt war, den
dabei erlittenen schweren Verletzungen erlegen.

— Leutkirch. (In die Fahrbahn des Omnibus
gelaufen .) In Reichenhofen lief ein nicht genügend be¬
aufsichtigtes dreijähriges Kind in die Fahrbahn eines Omni¬
busses. Es wurde angefahren und trug schwere Verletzungen
davon.

— Oberndorfa. N. (Kind tot gefahren .) Beim
fleberqueren der Strotze beim Lehenhof verunglückte ein drei¬
jähriger Knabe tödlich. Das Kind lief in die Fahrbahn
eines Motorradfahrers hinein, wurde von dem Fahrzeug
rin Stück weit mitgeschleift und tödlich verletzt.

— Oberboihingen, Kr. Nürtingen. (Der Fahrer
war übermüdet .) Hier kam es nachts dadurch zu einem
schweren Verkehrsunfall, daß der Fahrer eines Personenautos
stark übermüdet war. Der mit vier Personen besetzte Wagen
aus Neuffen stieß gegen einen Baum und wurde völlig zer¬
trümmert. Die Insassen wurden ins Krankenhaus Plochin¬
gen gebracht. Drei von ihnen konnten nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlassen werden, während der vierte
mit einem Schädelbruch darniederlieat.

— Stetten, Kr. Ulm. (Kind von Auto angrfah-
cSn.) Das dreijährige Söhnchrn des Bauern Josef Stau-
racher wurde beim Uebergueren der Hauptstraße von einem
Personenkraftwagen angefahren. Mit erheblichen Verletzun¬
gen am Kopf und an einem Arm sowie mit einem abgedrüL
ten Fuß brachte man das Kind ins Krankenhaus.

— Rottweila. N. (Aus dem Gerichtssaal .) Von
der Großen Strafkammer wurde der 28jährige, in Schwennin¬
gen a. N. wohnhafte Kraftfahrer Karl Ladner zu einem
Jahr zw«: Monaten Gefängnis verurteilt, weil er minder¬
jährige Burschen zu unsittlichen Handlungen verleitet hatte.
Ms gefährlicher Rohling hat sich der 28jährige Karl Stoll
aus Oberndorfa. N. hervorgetan, indem er aus nichtigem
Grunde bei Nacht einen 47jährigen Mann aus Oberndorf
auf der Straße mit einem Fausthieb zu Boden schlug und
dem Wehrlosen mit den Stiefeln ins Gesicht trat, sodatz
dieser sehr schlimme Verletzungen erlitt. Die Strafkammer
verurteilte den rohen Menschen zu zwei Monaten Gefängnis
und zur Tragung der sehr erheblichen Kosten des Nebenklä¬
gers. Vier Monate Gefängnis erhielt der 32jährige Rück-
falldieb Karl Henninger aus Rottwei! in der Berufungs-
Verhandlung, zu der er übrigens nicht erschienen war, weil er
bei Nacht einem Iimmergsuossen Geld aus der Hosentasche
entwendet hatte. Die gleiche Strafe hatte das Schöffengericht
Rottweil im März d. I . ausgesprochen.

Aras steht man vom Kittesbelg aus?
Auf dem höchsten Punkt des Stuttgarter Reichsgarten¬

schau-Geländes, dem Killesberg, bietet die Aussichtsplatte eine
Fernsicht von seltener Weite und einzigartiger landschaftlicher
Schönheit. Insgesamt sind es 160c verschiedene Landschafts¬
punkte, die von dieser Höhe aus einwandfrei festzustellen sind.
Zunächst ist es im Südwesten das einsam gelegene, von wei¬
ten Wäldern umgebene Schloß Solitude,  das opn sei¬
ner stille» Höhe herübergrüßt. Gegen Südosten aber sieht
man von der Schwäbischen Alb die Teck, den gelben Fel¬
sen  und weiter nach links die Felsstirne des Breiten¬
steins . Herwärts beobachtet man auf der Eruibinger Alb
de» Sickenbühl  und davor den steilen Bosler,  an des¬
sen Fuß die Reichsautobahn zur Alb aufsteigt. Dann wird die
Albkette unterbrochen durch den langen Rücken des Schur¬
waldes,  aus dem die Katharmeirlinds und der Kernerturm
aufragen. Davor liegt die Kapelle des Württemberg
und links davon der rebenbekränzte Kappelberg.  Genau
im Osten erhebt sich links von dem waldgekrönten Schönbühl
der Nosenstein  bei Heubach, der wieder zur östlichen Alb
gehört. Rechts davon beobachtet man das KimmelreiL
und den Steilabfall des Bernhardus,  mit dem das
Bild der fernen Ostalb abschlietzt. Ueber das Remstal
hinweg sieht man weiter links den Geburtsort der durch
Juftinus Kerner-ekanntgewordenen Seherin von Prevorst.
Ls folgen die Löwensteiner Berae  mit dem höchsten

Hölle un- Himmel eines Verbannten
Von l-uir

Urheberrechtsschutz Noman-VerlagA. Schwingenstein, München

5. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)
„Heilige Mutter von Kasan, was diesen österreichischen Idi¬

oten einfällt! Waffenstillstand in bestimmter Aussicht und trom¬
meln seit heute mit schwerer Artillerie auf den ganzen Front¬
abschnitt herum! Was es schon ausmacht, wenn sie die paar
Gräben noch haben!"

Der Rittmeister Fürst Michael Semikoff, der geradea»,
Telefon eine Meldung des Abschmttkommandosabgenommen
hatte, lachte ein wenig gequält. Langsam entfernte er einen
Lehmpatzen, der ihm an den Waffenrock angeprallt war.

„Waffenstillstand? Ist schwer zu glauben! Seitdem die Deut¬
schen bei den Österreichern drüben die Leitung in dem ganzen
Frontabschnitt haben, wird eS wohl um etwas anderes gehen,
als wie noch in letzter Stunde moralischen Eindruck zu schmden.
Wenn wir hier die Stellung räumen müssen, können wir bis
Kerwonitza zurückgehen und ich glaube schwerlich, daß wir
noch einmal die österreichische Grenze sehen werden! — Was
bringst du vom Bataillon?" ,

„Genau dasselbe, was du eben gesagt hast, Brüderlem.
Oberst Wasstlowitsch meint ebenfalls, daß man drüben die
Grenzstellung haben will! Da man von uns keine Gegenmaß¬
nahmen mehr erwartet, nimmt man an, daß wir in der Nacht
die Stellung räumen, was übrigens hiermit vom Kommando
befohlen wird!"

„Fiiuuu- Rumm! Eine Granate saß wiederm der
nächsten Nähe des Unterstandes! Ein ganzer Teil des Brust-
wehrausbaueö des Grabens prasselte gegen die Brettertüre
und drückte sie fast big zur Hälfte ins Innere! . ,

„Bei allen Teufeln, jetzt noch so eine unsinnige Knallerei
u veranstalten!" schrie mit wulersticktcr Stimme der kleine

Punkt, dem Stocksberg, während weiter nach vorne das
Bottwartal mit Schloß Lichtenberg  mrftaucht. Links
davon aus halber Höhe erscheinen die Beilsteiner Weinberge
mit der Burg Hoheirbeilstern  und dem altersgrauen
Lang ha  ns- Frei auf dem dahinter liegenden Höhenrücken
ragt Schloß Wildeck  auf, während links von dem turm-
gekrönten Wunne »stein  das Mauerviereck der Ruine
Heisenberg  gesichtet wird. Ueber die Heilbrunner
Berge  hinweg sieht man über dem flachen Neckartak in wei¬
ter Ferne die blaue Linie des Odenwalds  mit dem breit-
aesormten Katzenbuckel . ^

Oie Volksgesurrdheiisbeweguug
Die Deutsche Volksgesundheitsbewegung, die am 17.

und 18. Juni in Stuttgart ihr zweites Reichstreffen abhält,
rst m Württemberg schon sehr alt. So hat beispielsweise
dre Homöopathie schon vor mehr als 100 Jahren in Würt¬
temberg Wurzel geschlagen. Die offizielle Gründung des Lan¬
desvereins für Homöopathie(Hahnemannia) erfolgte aller¬
dings erst im Jahre 16W. Seit dieser Zeit hat sich die
homöopathische Bewegung in Württemberg sehr stark aus¬
gebreitet. Homöopathische Aerzte gibt es in Württemberg
schon seit 115 Jahren.

Die Deutsche Volksgesundheitsbewegung baut sich in
Württemberg im wesentlichen auf drei Sonderrichtungen aus:
der bereits erwähnten Homöopathischen Laienbe-
wrgung,  Bundesgruppe Süddeutschland Hahnemannia, im
Reichsbund für Homöopathie und Lebenspflege als der zah¬
lenmäßig stärksten Richtung in Württemberg, der württem-
bergischen Gruppe der Deutschen Naturheiloereine
(Prießnihbund) und der württembergischenGruppe der
Deutschen Kneippbewegung.  Jede dieser Gruppe
untersteht einem Gruppenwart. Der Leiter der Bundes¬
gruppe Süddeutschland der Homöopathischen Laienbewegung,
Wolf - Stuttgart,  ist zugleich der Leiter des Reichsbun¬
des für Homöopathie und Lebenspflege. Die Bundesgruppe
Süddeutschland zählt i n Württemberg  etwa 110 Ver¬
eine mit rund 10000 Mitgliedern, davon allein in Groß-
Stuttgart 17 Vereine mit 3000 Mitgliedern. Die Naturheil-
Lewegung hat in Württemberg etwa 4500 Mitglieder in
25 Vereinen, dis z. T. ebenfalls schon über 50 Jahre be¬
stehen. Ihre Tätigkeitsgebiete sind in erster Linie Licht,
Luft. Sonne, Gymnastik und Sport. Diese Vereine verfügen
in Württemberg über eine ganze Reihe eigener Luft-
und Sonnenbäder.  Dir Kneippbewegung ist in Würt¬
temberg jüngeren Ursprungs, war in den letzten Jahren
aber ebenfalls sehr rührig. Insgesamt zählen die drei ge¬
nannten Hauptrichtungen in Württemberg etwa 160 Ver¬
eine. Reben den darin organisierten Mitgliedern steht noch
ein Vielfaches an Nichtorganisierten Anhängen: der Volks-
gesundheilsbswegüng.

Auch der dieser Bewegung Fernstehende hat schon de»
Segen ihrer Arbeit zu spüren bekommen. Die Volksgesund-
heitsbewegungwar es nämlich, die hier in Württemberg
zuerstu. a. die Vollkornbrotfrage  in die OeffentliH-
keit getragen und die Herstellung von Vollkornbrot propa¬
giert hat. Hand in Hand damit ging die Aufklärung der
Oeffentlichkeit über den hohen gesundheitlichen Wert der
alkoholfreien Getränke und Süßmoste.  Der
Volksgesundheitsbewegung gebührt daher ein nicht unwesent¬
licher Anteil an der Reform der gesamten Ernährungsfrage.

Den selbständigen Willen jedes Einzelnen zum Gesund¬
sein und Gesundbleiben zu wecken und zu fördern, ist der
Sinn und die Aufgabe der Volksgesundheitsbewegung. Es
kommt ihr weniger auf das Mittel an, mit dem im Einzel¬
fall geholfen wird, als vielmehr eben auf die Wachhaltung
des Willens, sich in Krankheitsfällen rechtzeitig zu helfen
oder noch besser, sich seine Gesundheit überhaupt zu bewah¬
ren. In diesem Sinne ist auch das Leitwort zu verstehen,
unter dem das zweite Reichstreffen in Stuttgart steht: „Dies
Volt will gesund bleiben!" Jahrzehntelang hat die Deutsche
Volksgesundheitsbewegung um Anerkennung gekämpft. Diese
ist ihr erst nach dem nationalsozialistischen Umbruch zuteil
geworden. Heute wird sie zentral geleitet vom Hauptamt
für Volksgesundheit bei der Neichsleitung der NSDAP.
Der Leiter der Deutschen Volksgesundheitsbewegung, SS .-
Hauptsturmführer Hauptstellenleiter Wegener, ist zugleich Mit¬
glied des Sachverständigsnbeirats für Volksgesundheit bei
der Reichsleitung der NSDAP.

Leutnant. Seine Nasenspitze stand vor Schreck wie ein kreidiger
Punkt in dem frischen, braune» Gesicht. Er sprang in einen
Winkel und holte einige Holzpfähle, die er gegen die Türe zu
stemmen versuchte.

„Wird nicht viel Zweck haben, mein lieber Nikolaj", lächelte
der Rittmeister Fürst Semikoff. „Wenn wir hier einen Voll¬
treffer kriegen, werden uns die paar Streichhölzer auch nicht
retten. Das Kriegsglück hat schon so seine Launen und manch
einer hat seinen Teil noch in der letzten Minute bekommen!"

Gelassen holte er sein kostbares, mit wertvollen Steinen
besetztes Zigarettenetui aus der Tasche und hielt es dem Leutnant
hm. Prokoff bediente sich und setzte sich dann fluchend und
jaulend auf eine der Mumtionskisten, die als Sessel dienten.

„Sind ja verdammt nette Aussichten, hier in diesem verfluch¬
ten Lehmloch noch einen ganz und gar zwecklosen Heldentod zu
finden!" murrte er und seine hellbtzruen Augen, die zweifellos
das Wolgadeutsche Blut verrieten, schimmerten verdächtig. Er
schielte zu dem Rittmeister hinüber, der ruhig mit unbeweg¬
lichen: Gesicht seine Zigarette rauchte.

„Michael, durchlauchtigste Hoheit! Nimm es deinem albernen
Kameraden nicht übel, wenn er das nicht verstehen kann, daß
ausgerechnet du dich diesem netten Schlußfeuerwerk mit aus-

! sichtsvollem dramatischem Schlußeffekt, der uns alle Augenblicke
über den Buckel kommen kann, überhaupt preisgibst? Bei
mir ist das ja etwas anderes, ich bin nur ein armseliger Front¬
leutnant und das auch nur, weil man mir als Student bei
dem Mangel an Offizieren diese Charge nicht gut vorenthalten
konnte, aber nichtsdestoweniger im vornherein für den Heldentod
bestimmt! Du aber, Rittmeister bei den ersten kaiserlichen
Gardedragonern. Neffe des Großfürsten Sergius, und auch
sonst noch verwandt mit den höchsten Nobilitäten in: heiligen
Rußland? Es ist allen Kameraden ein unbegreifliches Rätsel,
daß du dich zum vorderen Frontdienst gemeldet hast und zudem
sicherlich freiwillig, da ja bei deinem Stand und Rang ein
Strafkommando nicht in Frage kommen kannl"

Die bronzenen Züge des Fürsten Michael Semikoff färbten
sich um einige Schatten dunkler, und in den eigentümlich tief-
braunen Frauenaugen, welche das sonst so energisch geformte
Licitergesicht beherrschten, glomm irgendeine Glut wie von

97. Jahrgang Nr. 13?

Aus den Nachbaraauen
§ Gaggena«. (Beim Baden ertrunken .) Der ltz-

jährige Schüler Schneider wurde beim Baden km WaldsK
von einem Herzschlag getroffen und versank, ohne daß ihm
Hilfe gebracht werden konnte.

0 Gengenbach. (Kleine Verletzung führt zum
Tode .) Am Wundstarrkrampf gestorben ist Frau KarolinK
Braun geb. Wußler. Sie hatte sich vor 14 Tagen bei dex
Gartenarbeit am Finger verletzt, was zu ihrem jähen Ende

-führen sollte.

9 Nirdccweiler. (Radfahrer tödlich verun¬
glückt.) Der 34jährige Sohn des Schneidermeisters Ere-
ter stieß beim Sieg über den Klembach mit einem Kraft¬
wagen zusammen. Er wurde vom Fahrrad geschleudert und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er im Freiburger Kran¬
kenhaus starb. Dem Radfahrer wie auch dem Autolenker
war durch die gerade oorbeikommende Bahn di« Sicht über
die Straße versperrt worden.

? Tennenbronnb. VMngen. (Gegen Rand steift
gesaust . — Ein Toter .) In der Nacht befanden sich
zwe: junge Leute von hier, der Maler Otto Herrmann und
der Landwirt Christian Fieig, mit dem Motorrad auf dek
Fahrt von Schramberg nach Tennenbronn. Aus noch ulk¬
bekannter Ursache geriet das Fahrzeug aus der Fahrbahn
und stieß gegen einen Randstein. Die beiden Fahrer stürz¬
ten und erlitten schwere Schädelbrüche. Der 25stihrig« Flesg
ist im Krankenhaus gestorben.

0 Lörrach. (Motorrad bei Zusammenstoß in
Brand geraten .) In der Nacht fuhr beim Bahnüber-
gang Wallbrunn- und Bahnhofstraße ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad einem Lörracher Kraftwagen mit voller
Wucht in dir Flanke. Be: dem Zusammenstoß wurden die
beiden Motorradfahrer, zwei 19-Jährige aus Säckingen, von
der Maschine geschleudert und erlitten erhebliche Verätzungen.
Beide wurden ins Lörracher Krankenhaus gebracht. Bei dem
Zusammenstoß lief der Benzintank aus, und die Maschine,
die Feuer fing, verbrannte vollständig. An dem Kraftwagen
wurde nur der Kotflügel eingedrückt.

9 Früburg. (Tödlicher Kopfsprung .) Der 29-
jährige Heizer Johann Gunhold von hier wollte in Biebrich
nach getaner Arbeit ein Bad nehmen. Er sprang als geübter
Schwnmner von dem dort vor Anker liegenden Schleppdamp¬
fer in den Rhein, kam aber nicht mehr an die Oberfläche.
Offenbar hat eine Herzlähmung den Tod des jungen Man¬
nes herbeigeführt.

2 Schutterwaldb. Offenburg. (Anwesen abge¬
brannt .) Gegen 22 Uhr ertönte Feueralarm. Das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Taglöhners Andreas Bürkle stand
in Hellen Flammen» sodatz der motorisierte Offenburger Lösch¬
zug herbeigerufen werden mußte. Der schwer getroffenen
Familie ist von ihrem Hab und Gut kaum etwas übrigge-
blieben. Die einzige Kuh, die sie hatte, konnte gerettet werden.

»

Jude hat Vermöge« nicht angemeldet.
(!) Karlsruhe. Wegen Nichtanmeldung jüdischen Ver¬

mögens hatte sich der 63jährige verheiratete jüdische Reli¬
gionslehrera. D. Siegfried Israel Speyer aus Karlsruhe zu
verantworten. Der Angeklagte, der bereits wegen Steuer-
hintrrziehung vorbestraft ist, hatte gegen die Verordnung über
die Anmeldung jüdischen Vermögens vorsätzlich verstoßen,
indem er nur 7300 Mark Vermögenswerte angab, während er
tatsächlich 18000 Mark Vermögenswerte besaß. Der Un-
terschiedsbetrag war in Wertpapieren auf den Namen seiner
Frau und Kinder angelegt. Er betrachtete diesen Betrag als
sein Vermögen und war auch darüber verfügungsberechtigt.
Wegen vorsätzlichen Vergehens gegen den Paragraphen 3
der Verordnung vom 26. April 1938 verurteilte das Schöf¬
fengericht den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten sowie zu einer Geldstrafe von 5000 Mark und den
Koste» des Verfahrens. Im Falle der Unberbirnglichkeittre¬
ten an die Stelle der Geldstrafe weitere fünf Monate Ge¬
fängnis.

innen angezündet. Langsam zog er an seiner Zigarette, so daß
der Brand sich knisternd ei'iun Finger breit durch den Tabak
hinzog.

„Mein bester Niki! Da ist doch weiß Gott nicht viel zu vcr-
wundern! Die ganz enormen Verluste in den Offizierskon-
tingenten, namentlich in den vordersten Frontlinien und das
massenweise Desertieren in den Frontabschnitten! Wobei das
schmachvollste ist, daß Offiziere mit Mannschaften sich gleich
kompanieweise ergeben, wenn sie nicht sogar direkt überlaufen!
— Da war eben Not am Mann und es blieb dem Heercs-
kommando nichts anderes übrig, endlich auf Garde und Lcib-
regimenter zurückzugreifen"

„Mein edler Fürst!" erwiderte der kleine Leutnant Prokoff
und spuckte in weitem Bogen gegen die Unterstandtüre, „du
kannst mich meinetwegen augenblicklich erschlagen, wenn du
nicht warten willst, bis dir eine Granate diese Arbeit abniinmt;
aber das kann ich dir nicht verhehlen, daß wir so ziemlich
genau wissen, daß du in dem feudalen Regiment, das Gott den:
Väterchen Zar noch lange erhalten möge, der einzige Offizier
warst, der sich zum Frontdienst abkommandieren ließ, und das
nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten, da man so eine Persönlich¬
keit von hohem Rang doch nicht der absoluten Lebensgefahr
aussetzen wollte."

„Sei still Nikolaj, das verstehst du nicht! Oder haltet ihr alle
schon tatsächlich den russischen Hochadel für so steril und dege¬
neriert, daß keinem einzigen Vertreter desselben ein bischer.
Mannesmut und Todesverachtung zuzutrauen wäre?"

Der kleine Leutnant sah den Rittmeister von unten herauf
mit zusammengekniffenen Augen an. Seine Stimme war
durchtränkt von Ironie:

„Wenn ich dich, mein durchlauchtigster Vorgesetzter, davon
ausnehmen darf, so ist unsere Meinung in diesem Falle und
bei diesem Thema bestimmt nicht weit Herl Verzeihe diese
Offenheit, aber es dürfte dir sicherlich schwer fallen, erschütternde
Gegenbeweise zu bringen I"

Der Rittmeister Semikoff erhob sich von dem Schemel,
der vor dem Telcfongerät stand und durchmaß ärgerlich den
enge» Raum des Unterstandes.

Fortsetzung folgt.)
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Bon der Kriegerkameradschaft . Ain letzten
Samstag hielt die Kriegerkameradschaft
Neuenbürg in der Gaststätte „Schwavenvrän"
einen Ka mer ad s ch afts - Ap Pell  ab , der
leider nur schwach besucht war . Kamcrad-
schaftsführer Mahler  gab seinem Bedauern
hierüber Ausdruck und rügte auch die man¬
gelhafte Beteiligung an den Schiestveranstal-
tuugen , zumal nach einer Verfügung des
NS -Reichskriegerbnndes der Schießsport be¬
sonders gefördert werden soll und jeder Ka¬
merad monatlich mindestens einmal zu schießen
hat . Falls in dieser Beziehung keine Wen¬
dung zum Besseren eintritt sieht sich der Bei¬
rat genötigt den Schicßbetrieb ganz einzu¬
stellen . Der Kameradschaftssührer erklärte sich
bereit , soweit sein Gesundheitszustand dies
erlaubt , die Führung der Kriegerkamcrad-
schaft bis ans weiteres beiznbehaltcn , da sich
bis heute ans den Reihen der Kameraden
niemand zur Ueberuahme des Amtes bereit
erklärte . Kamerad Fuchs berichtete in an¬
schaulicher Weise über seine Erlebnisse auf
dem diesjährigen Reichskriegertag in Kassel
und fand mit seinen Ausführungen lebhaften
Beifall . Die Kricgerkameradschaft Herrenalb
liest eine Einladung zum Besuch ihrer Grün¬
dungsfeier am 25. Juni ergehen.

Enzklösterle , 1t . Juni . Letzten Samstag
fand hier wieder ein Kurs zur Herstellung
von Heutrocknungsgcräten statt . Ackerbau¬
meister Hang  von der Landesbauernschaft
konnte vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
praktische Erläuterungen geben . Hinter der
Kirche wurden verschiedene Arten solcher Ge¬
räte aufgestellt , so dast jedermann Gelegenheit
hat , dieselben zu besichtigen . — Die NS-
Frauenschaft besuchte letzten Sonntag die
Reichsgarteuschau in Stuttgart . — Im Gast¬
hof zum „Hetschclhof " wurde vor vollbesetz¬
tem Hause der Film „Kameraden auf See"
gezeigt . — In den Gasthöfen und Fremden¬
heimen herrscht wieder reger Betrieb , ein
Zeichen , daß die Kürzest angebrochen ist.

Schwann , 13. Juni . Im hiesigen Vereins¬
leben hat sich eine bedeutsame Veränderung
vollzogen : die beiden Vereine „Turnverein"
und „Gesangverein Frohsinn " haben sich im
Laufe des letzten Monats aufgelöst und zu
einer K u ltu r g em e inü e zusammenge-
schlosseu . Was früher durch lange Verhand¬
lungen immer wieder mißlang , wurde da¬
durch möglich , dast mau diesesmal die Ver¬
handlungen auf rein nationalsozialistischer
Grundlage aufgebaut hatte . Bürgermeister
und Ortsgruppenleitcr Kreeb,  welcher die
Verhandlungen führte , wurde bei der seiner¬
zeit stattgefundencn Hauptversammlung in
geheimer Wahl einstimmig zum Führer der
Kulturgemeinde gewählt . Als Sängervorstand
wurde bestimmt Ernst Büchler,  als Turn¬
wart Fritz Bürkle  und als Beiräte Emil
Geutner  und Eugen Bachteler.  Die
Singstunden wurden bereits ausgenommen
und als Chorleiter Dittus,  Obernhausen
bestellt , nachdem Chorleiter Höll in uneigen¬
nütziger Weise seine Bewerbung zurückgezo¬
gen hatte . Das Turnen soll in der Kultur¬
gemeinde wie seither im Einklang mit der
HI weiter gepflegt werden . Wie mau hört,
sollen bereits Verhandlungen im Gauge sein,
dast auch der Fußballklub sich der Kultur-
gemcinde anschliestt , was sich sicher auch für
diesen Verein nicht zum Nachteil answirken
dürfte . Die Führung der Kulturgemeinde
ist der Ueberzeugung , dast mit der Schaffung
dieser Einrichtung sich das Vereinslebeu in
der hiesigen Gemeinde günstig weiter ent¬
wickeln würde.

Wicderhoiungsübunge » für das SA -Wchr-
abzeichen für Nachzügler

Für alle SA -Wehrabzeichenträger , die am
1t . Mai bei der ersten Wiederholungsübung
für das Jahr » 1939 nicht angetreten sind , fin¬
det am Sonntag den 25. Juni die Nachholung
der Hebungen statt und zwar im Rahmen des
an diesem Tage fälligen SA - Sturmdienstes
Nr . „VHI". Der Antrittsort und die An¬
trittszeit werden noch vorher bekannt ge¬
geben . Mitznbringen sind : Die Urkunde , das
Leistnngsbuch , das Besitzzeugnis und der
Wehrpaß . Wer sich diesmal wieder drückt,
bekommt das SA -Wchravzeichen endgültig
entzogen.

Beim Reichsschietzwettkampf an 17. Stelle

Mit großer Freude und mit Stolz kann
der Jungbann 101 feststellen , daß er unter
638 Jungüannen den 17. Platz belegte und
innerhalb des Gebietes Württemberg an 3.
Stelle kommt . Es ist ebenfalls eine schöne
Bestätigung für die Jungvolkarbeit , wenn
diese Leistung dem Fähnlein 6/101 zugeschrie-
Üen werden kann . Der Führer dieses Fähn¬
leins ist Oberjungzugführer Klumpp.  Er
hat bereits vom Gebietsführer ein Anerken¬
nungsschreiben für diese Arbeit erhalten , und
wenn das Jungvolk in Zukunft mit der glei¬
chen Begeisterung den Schießsport betreibt.

so wird die Hitler -Jugend einen Teil ihrer
gestellten Aufgaben schon erfüllt haben.

5NS .- FrauensGast
Höfe » a . Enz , 9. Juni . Wir hatten wie¬

der einmal die Freude , Schwester Johanna
Oelschläger  bei uns zu haben . Ihr
Thema : „Werbung zum Eintritt in
die N S - Sch w esterns  ch af t"  veranlagte
die Frauenschaftsleiterin auf Wunsch von
Schwester Johanna auch den. BDM dazu ein¬
zuladen . Zunächst bekamen wir einen Einblick
in die Geschichte des Schwesternwesens im all¬
gemeinen . Die NS -Schwesternschaft wurde im
Einverständnis des Führers nach der Macht¬
ergreifung ins Leben gerufen . Ihre Ausbil¬
dung erfolgt in besonderen NS - Kranken-
pflegeschuleu und ist sehr gründlich und viel¬
seitig . Neben der eigentlichen Ausbildung im
Krankenpflegedienst erhalten die Schülerinnen
Unterricht in Arzneimittellehre , Ernährungs¬
lehre (Krankenkost ), Gesundheitsfürsorge , Wo¬
chen- und Säuglingspflege , Bevölkernngspoli-
tik, Weltanschauung . Die NS -Krankenschwe-
ster erfüllt ihre Aufgabe nicht nur in der
Pflege der Kranken , sondern schon vorbeugend
durch Aufklärung und soziale Hilfeleistung.
Sie ist dazu durch ihre enge Verbundenheit
mit der NS -Volkswohlfahrt besonders in der
Lage . Sie steht als Beraterin , Helferin und
Pflegerin inmitten der Dorfgemeinschaft und
bekleidet so eine für das Gesundheitswesen
hervorragende Stelle . Es steht der NS-
Schwcster auch frei , nach ihrer Ausbildung in
ein Krankenhaus zu gehen . Da immer noch
großer Mangel an Nachwuchs herrscht , er¬
geht der Ruf an die Mütter , ihre Töchter als
NS -Schwester ausbilden zu lassen . Schwester
Johanna hat in ihrem Vortrag die Bedenken,
die viele noch gegen den Schwesternberuf ha¬
ben , zerstreut . Durch zahlreiche Lichtbilder
bekamen wir einen Einblick in die Ausbildung
und den Dienst der NS -Schwestern . M .Sch.

Äus Pforzheim
9V Jahre Ferd . Wagner , Pforzheim.

Am 16. Juni d . I . kann die Schmuckwaren-
firma Ferd . Wagner auf ein 90jährige ?- Beste¬
hen zurückblicken . Dabei blieb sie die ganze
Zeit über im Familienbesitz , wenn sie auch
heute schon in der Hand des 1. Inhabers,
eines Enkels des Gründers ist. Der erste In¬
haber der Firma , Ferdinand Wagner , war
ein gelernter Stählgravenr , der zunächst Prä¬
gungen für die am Platze ansässige Schmnck-
warenindustrie lieferte . In der folgenden Zeit
gliederte er sich ein Schmelz - und Walzwerk
an , um die im Betriebe benötigten Rohmate¬
rialien , damals hauptsächlich Gold und Silber,
selbst anzufcrtigen und auch damit die Bijou¬
terieindustrie zu beliefern . Schon frühzeitig
befaßte sich der Gründer mit der Herstellung
von Double . Adolf Roesch sen ., der Schwieger¬
sohn des Gründers , der nach dem frühzeitigen
Tod des Gründers die Firma übernahm,
führte die Entwicklung weiter ; daneben ging
in all den Zeiten der Ausbau der Anfertigung
von Halbfabrikaten aller Art . So war eine
geschlossene Abteilung mit der Anfertigung
von Uhrenteilen beschäftigt ; eine andere , nicht
minder wichtige , mit Brillenteilen usw . Der
jetzige Inhaber , Adolf Roesch jr ., vollendete
das Herstellungsverfahren von Double zur
heutigen Höhe und vertiefte diese Beziehungen
zu den verschiedenen metallverarbeitenden In¬
dustrien durch ein immer stärkeres Eingehen
auf die vielseitigen Erfordernisse . Als g
schlossene Abteilung für sich entwickelte si.H
auch gleichzeitig die Herstellung von Abzei¬
chen, und die Firma ist besonders stolz darauf,
schon lange vor der Machtübernahme Liefe¬
rant der Parteistellen gewesen zu sein . Aus
Anlaß ihres 90jährigen Bestehens hat die
Firma Ferd . Wagner eine Festschrift heraus¬
gegeben , die einige Anwendungsgebiete zeigt,
so z. B . technische Halbfabrikate für den
Radio - und Automobilbau usw . Auf einem
anderen Gebiete sehen wir eine Sammlung
von Musterkarten für Schmuckwaren , Füll¬
haltern , Metallwaren usw . Die Zahl der Ge¬
folgschaft hat sich innerhalb der letzten zehn
Jahre verfünffacht und die Maßnahmen der
nationalsozialistischen Wirtschaftsführung las¬
sen auch in weitester Ferne kein Nachlassen
der Beschäftigung erwarten . In den ver¬
flossenen 90 Jahren hat die Firma Ferd.
Wagner in guten und schlechten Zeiten ihre
Aufgabe erfüllt.

Freitag , 16. Juni

5.15: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2. Abendnachrichten,
landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00 : Gym¬
nastik I. 6.30 : Frühkonzert . 7 .00—7.10: Früh¬
nachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldungen,
Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gymna¬
stik II . 8.30 : Musik am Morgen . 9.20 : Für
Dich daheim . 9 .30 : Sendepause . 10.00 : Land

aus der Vogelschau . 10.30: Mit Faltboot und
Zelt ins Land der vielen Seen . 10.15 : Sende¬
pause . 11.30 : Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht . 12.00 : MittagSkouzert.
13.00 : Nachrichten des drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht . 13.15: Mittagskonzert (Fort¬
setzung ). 11.00 : Nachrichten des drahtlosen
Dienstes . 11.10: Aus deutschen Opern . 15.00:
Sendepause . 16.00 : Nachmittagskonzert : Und
nun klingt Danzig auf . 17.00 : Musik zum
Tee . 18.00 : Ehrenzeichen des wehrhaften
Mannes . 18.30 : SA marschiert . 18.15 : Aus
Zeit und Leben . 19.00 : Musik zur llnrer-
haltung . 19.15 : Kurzberichte . 20.00 : Nach¬
richten des drahtlosen Dienstes . 20.15: Der
heitere Alltag . 21.10: Tanzmusik . 22.00 : Nach¬
richten des drahtlosen Dienstes , Wetter - und
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TAF Neuenbürg . Die Hausgehilfinnen
sind zu dem heute abend 20.30 Uhr stattsinden - -
den Gemeinschaftsabend der NS -Frauenschast l
eingeladen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk
Neuenbürg . Der Nähnachmittag fällt heute
anS , da der Raum anderweitig benötigt wird.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerl
Neuenbürg , Jugendgruppe und Singgrupbe
8 Uhr Probe.

Sportbericht . 22.30 : Unterhaltungskonzert
21.00 —3.00 : Nachtkonzert.
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Der „fortgeschwommcne " Westwall Weltbild (M).
Mannschaftsablösung an einem Kampfwerk des Westwalls , eine neue Aufnahme von der mo¬
dernsten Befestigungsanlage der Welt , über deren unerreichte Stärke Dr . Tvdt beim Gaulagin Trier sprach und dabei die westeuropäischen Presselügen über den „fortgeschweimnteil"

Westwall schlagend widerlegte
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Im deutschen Westwall
Me neuesten Aufnahmen von den deutschen Westüefestigungen , der modernsten Befestig ».»^
anlage der Welt . — Links : Ein Laufgang im Innern eines Kampswerkes . — Rechts : Mann¬
schaftsraum in einem unterirdischen Kampswerk . Die Männer haben sich häuslich eingerichtet
sogar ein Rundfunkgerät befindet sich im Mannschaftsraum . Nur das Hochwasser fehlt , das nachden Lügen der demokratischen Auslandspreise die Westbcfcstigung fortgeschwemmt haben soll.

Sicherheit der deutschen Westgrenze Weltbild (M)
Neueste Aufnahme von den deutschen Westbefestiguugen : Dichter Drahtverhau an der Gawsichert den Uebttgang gegen feindliche Infanterie . Der Kanal in gleichzeilig eine re .i' l aNr
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(Fortsetzuug und Schluß)
Tee Verwaltung Ser Kreiskrankenhäuser

kommt auch iu wirtschaftlicher Beziehung be¬
sondere Bedeutung zu. Die Zahl der Betten
betrug am 7. 6. 39 iu Calw 140, Nagold 100,
Neuenbürg 150; insgesamt also 390. Das
entspricht etwa der Bettenzahl eines größeren
Krankenhauses in Stuttgart , jedoch perteilt
auf 3 räumlich verhältnismäßig weit aus¬
einander gelegene Krankenhäuser.

An ärztlichem Personal werden regelmäßig
beschäftigt einschließlichder Chefärzte in Calw

Nagold 3 bis 4 und Neuenbürg 4 Aerzte.
n Krankenpflegepersonal sind durchschnittlich

Vorhanden in Calw 16, Nagold 15, Neuenbürg
16 Personen ; dazu Hausgehilfinnen : Calw
16, Nagold 8, Neuenbürg 14. Die Gesamt-
versonenzahl einschließlich Verwaltung beträgt
durchschnittlich 135.

Die Kreiskrankcnhäuser hatten folgende
Belegungsziffern:

Calw , Nagold , Neuenbürg
Am 1. April 1939 128 57 108
im April im

Durchschnitt 120 58 102
im Mai im

Durchschnitt 131 60 91
Die Belegungsziffer zeigt, daß das Kreis¬

krankenhaus Calw die Normalbelegungsziffer
von 75 v. H. der Höchstbettenzahl wesentlich
überschreitet , während in den Kreiskranken¬
häusern Nagold und Neuenbürg die Normal¬
zahl zur Zeit nicht erreicht wird . Die Ursache
für die geringeren Belegungsziffern in Nagold
und Neuenbürg sind verschiedener Art ; in
Nagold macht sich zur Zeit eine teilweise Ab¬
wanderung nach Tübingen bemerkbar , wäh¬
rend in Neuenbürg durch die Krankheit des
Arztes und den Arztwechsel in der chirurgi¬
schen Abteilung eine Abwanderung nach Pforz¬
heim festzustellen ist. In Neuenbürg ist zur
Zeit auch die innere Abteilung gegenüber den
früheren Jahren schwächer belegt.

An baulichen Arbeiten  ist die Fer¬
tigstellung des Einbaus von Schwestern - und
Mädchenzimmern im Dachstock des Jsolier-
gebäudes in Calw besonders zn erwähnen.
In Nagold ist die Anschaffung einer neuen
Nöntgeneinrichtung mit einem Aufwand von
etwa 11000 RM . eingeleitet , weiterhin sind
Verhandlungen über den Erwerb von Grund¬
stücken zur Abrundung des Kreiskrankenhaus¬
reals im Gauge . In Neuenbürg ist die An¬
schaffung einer neuen Röntgeneinrichtung mit
einem Aufwand von etwa 22000—25 000 RM.
bereits in Auftrag gegeben. Weiterhin ist iu
allen 3 Häusern die Lösung der Luftschutz-
fragen in Bearbeitung.

Die Verwaltung der 3 Kr eis -
krankenhäuser  ist bei der räumlichen
Entfernung etwas schwierig. Für die Krcis-
krankenhäuser sind zur Vereinheitlichung der
Verwaltung drei neue, einfache Buchungs¬
maschinen in Auftrag gegeben. In der Haupt¬
verwaltung in Calw ist zur Zeit eine Schreib¬
gehilfin beschäftigt, es besteht noch ein Bedarf
an zwei weiteren Kräften für die ordnungs¬
mäßige Erledigung der Geschäfte der Haupt¬
verwaltung . Daneben sind in den einzelnen
Krankenhäusern noch weibliche Kräfte für die
Zwecke der Verwaltung eingesetzt, die gleich¬
zeitig auch den Aerzten zu Schreibarbeiten
ur Verfügung stehen,

lieber die

Tätigkeit des Krcisbaumeisters

ist zu berichten, daß 1937 die Neubauten im
Vergleich mit den Vorjahren normal waren,
wenn sie neuerdings etwas zurückgingen, ist
dies insbesondere auf die Bewirtschaftung von
Eisen, Holz und Zement zurückzuführen, ebenso
auf den Mangel an Baufacharbeiteru . Trotz¬
dem war das Baugewerbe re st los be¬
schäftigt,  da wehrpolitische und volkswirt¬
schaftlich wichtigere Baumaßnahmen die Lei¬
stungsfähigkeit voll in Anspruch nahmen.
Feuerschau und Wohnungsaufsicht konnten aus
Mangel an Hilfskräften nicht restlos durch¬
geführt werden.

Eine völlige Umgestaltung bringt das neue
Reich sfenerlöschgesetz  vom 23. No¬
vember 1938, dessen Ausführungsbestimmun¬
gen noch ansstehcn , sodaß noch nicht abzusehen
ist, welche Aenderungen endgültig durchzu¬
führen sind. Von besonderer Wichtigkeit ist
dabei die Frage , ob die bestehenden freiwil¬
ligen Feuerwehren weiter bestehen werden
oder nicht ; eine Frage , die aufs engste mit
dem Fortbestehen der württembergischen Feu¬
erwehrabgabe zusammenhängt.

Die Anschaffung einer neuen
Kraftfahrspritze in Calw  wurde be¬
reits erwähnt , daneben sind in einer Reihe
von kleineren Gemeinden Kleinmotorspritzen
angeschafft worden . An größeren Bränden

z Ser erste Kreistag des neuen LandleeiseS Law
Landrat D-. Haesrle erstattet Bericht über die KreksverbaudsverwaUvog fett 1S37

festgestellt — Kreistag in neuer vorbildlicher Form
Haushattpla » IS38

sind die Sägewerksbrände in Wildbad und in
Calw anzuführeu ; tm Kreisabschnitt Nagold
kamen keine bedeutendere Brände vor . Die
technische Aufsicht über die Kreisverbands¬
gebäude brachte vor allen Dingen in den
Kreiskrankenhäusern den verschiedenen Kreis¬
banmeistern größere Arbeit.

Besondere Aufmerksamkeit wurde der

Pflege des Obstbaues

zugewandt . Auf diesem Gebiete kann noch
sehr viel geleistet werden ; die hauptberufliche
Anstellung der Kreisbaumwarte Scheerer und
Walz rechtfertigt sich deshalb in jeder Bezie¬
hung . Im Laufe der Zeit wird noch festzu¬
stellen sein, welche Ausgaben der Kreisver¬
band und welche die Gemeinden bzw. die Obst-
Laumbesitzer zu tragen haben . Als Richtschnur
ist dabet ins Auge gefaßt, chaß persönliche
Ausgaben vom Kreisverband bzw. von den
Gemeinden getragen werden, während die
sachlichen Aufw °ndungcn zu Lasten der Baum¬
besitzer gehen.

Was der
Fremdenverkehr

wirtschaftlich für den Kreis bedeutet , davon
geben folgende Zahlen der Frcmdenverkehrs-
statistik 1937 ein Bild : In Württemberg wur¬
den 1937 5 004 419 Uebernachtungen gezählt;
davon entfallen 800 939 allein auf Stuttgart,
sodaß 4 203 480 Uebernachtungen für das Land
verbleiben . Von diesen wiederum hatte der
Kreis Calw 1436133 Uebernachtungen . Das
heißt : auf den Kreis Calw entfielen 1937
28 v. H. aller Uebernachtungen im Lande.
Rechnet man die Uebernachtungsziffcrn Stutt¬
garts ab, verbleibt für den Kreis Calw ein
Anteil von 33 v. H. der Uebernachtungen in
Württemberg . Diese Zahlen sprechen für sich
selbst, sie beweisen einwandfrei , daß unser
Kreis der erste Fremdenverkehrskreis des Lan¬
des ist. Der Landrat verband mit dieser Be¬
kanntgabe den Appell an die Bürgermeister,
sich die Pflege des Fremdenverkehrs als eines
wichtigen Wirtschaftszweiges angelegen sein
zn lassen und auch in Orten , die keine Frem¬
denplätze sind, alles für die Schönheit des
Ortsbildes zu tun.

Ein Aufgabengebiet hat der Kreisverband
verloren : durch Gesetz vom 31. Juli 1937 ist
mit Wirkung vom 1. April jenes Jahres

der Mcffungsdicnst auf das Land
übernommen

worden . Die Beamten und Angestellten des
Krcisverbandes wurden vom Land übernom¬
men und für den Kreis Calw ein Messungs¬
amt mit dem Sitz Calw und mit Zweigstellen
in Neuenbürg und Nagold errichtet . Eine
Aenderung hat sich darnach, abgesehen von
der Trägcrschaft des Messungswesens nicht
ergeben.

Mehr und mehr verliert auch

der Betrieb der Wanderarbcitsstkttcn
a:r Bedeutung . Mit Wirkung vom 1. April
dieses Jahres wurde deshalb die Wander¬
arbeitsstätte in Nagold aufgelöst und das
Gebäude verkauft . Die Wauderarbeitsstätte
in Calw besteht zwar noch, wird aber durch¬
schnittlich von nicht mehr als 3 Wan¬
derern täglich  besucht ; der Kreisrat hat
deshalb in seiner letzten Sitzung ein Bedürf¬
nis für die Aufrechterhaltung der Einrich¬

tung verneint , entsprechender Antrag auf Auf¬
hebung wurde beim Württembergischen In¬
nenministerium gestellt.

Wie schon früher , soll auch in diesem Ver¬
waltungsbericht abschließend kurz auf

die Entwicklungder Kreissparkaffrn
eingegangen werden , da der Kreisverband als
Gewährverband nach wie vor an ihrer Ent¬
wicklung das lebhafteste Interesse hat und
weil in den Zahlen des Geschäftsberichts sich
die wirtschaftliche Entwicklung deutlich niedcr-
schlägt.

Auch für die Kreissparkassen stand die
Kreiszusammenlegnng im Mittelpunkt der
Verwaltungsarbeit . Durch das Landeseintei¬
lungsgesetz wurden die Kreissparkassen Nagold
und Neuenbürg in die Kreissparkasse Calw
eingegliedert . Neben der Hauptstelle bestehen
nunmehr Hauptzweigstellen in Altenstaig , Bad
Liebenzell, Nagold , Neuenbürg und Wildbad,
außerdem Nebenzweigstellen in fast sämtlichen
Kreisgemeinden . Die Kreissparkasse beschäftigt
nunmehr 17 Beamte , 47 Angestellte und 10
Lehrlinge . Der Gesamtumsatz steigerte sich von
rund 451 Millionen RM . im Jahre 1937 auf
rund 496 Millionen RM . im Jahre 1938. Die
Bilanzsummen haben ebenfalls eine weitere
Aufwärtsentwicklung  von rund 30
Millionen RM . auf über 32 Millionen RM.
erfahren . Die Gesamteinlagen betrugen 1937:
26676283 RM ., 1938: 30 548381 RM ., sie
haben sich also um annähernd 15 v. H. erhöht.
Der Sparein läge nzugang liegt
über dem Landesdurchschnitt.

Einen erfreulichen Aufschwung hat u. a.
auch das Reisesparen der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und das HJ -SParen
genommen . Im Kreditgeschäft war durch ein¬
schränkende Anordnungen keine Belebung
möglich, immerhin konnte durch die in 685
Posten hinausgegebenen Darlehen und Kre¬
dite mit zusammen beinahe 2 Millionen RM.
die einheimische Wirtschaft zweifellos weit¬
gehendst befruchtet werden.

Sehr erfreulich ist auch, daß durch das erst
vor einigen Tagen veröffentlichte Gesetz über
den Kommunäl -Kredit vom 7. Juni 1939, die
Sparkassen nunmehr wieder Kassenkrcdite an
Gemeinden , Gemeindeverbäude und öffentlich-
rechtliche Körperschaften gewahren dürfen , und
daß der Reichswirtschaftsmiuister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern
die Gewährung langfristiger Darlehen eben¬
falls wieder gestatten kann. Damit hat die
seit August 1931 bestehende Kommnnal-
krcditsperre eine erfreulicheLok-
kerung gefunden.  Wenn zur Schonung
des Kapitalmarktes ein Höchstbetrag von 160
Millionen RM . für solche langfristige Kom¬
munalkredite festgesetzt werden und der Zeit¬
punkt der Freigabe dieser Mittel zunächst noch
Vorbehalten bleiben mußte , so läßt diese Lok-
kerung doch erkennen, daß die obersten Reichs¬
behörden die finanzielle Lage der Gemeinden
und Gemeindeverbände für so geregelt und
gekräftigt betrachten , daß diese schweren Ein¬
schränkungen gelockert werden konnten.

Wir begrüßen dies als ein gutes Zeugnis
für die Finauzgebaruug der 'Gemeinden und
Gemeindeverbände . Für den Kreisverband
Calw und seine Gemeinden dürfen wir zwei¬
fellos in Anspruch nehmen , daß auch in den
letzten Jahren verantwortungsbewußt und
sorgfältig gewirtschaftet wurde.

Ser Kceishaushallvlan 1938
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf

den Vortrag des Kreisverbands¬
haushaltsplans  1938 . Der Landrat
schickte einführende Worte voraus , in denen
er mitteilte , daß der Kreis Calw als einer
der ersten des Landes den Haushalt 1938 fest¬
stelle. Der letztere sei in seinen Ausgaben
zwangsläufig und überaus sparsam . Die Rest¬
mittel wurden fast ganz zur Deckung heran-
gezogcn. Wenn trotzdem die Kreisverbands¬
umlage 4,2 Millionen RM . erreicht, während
sie früher 835 000 RM . iu den drei alten Krei¬
sen betrug , so wirkt sich hier der neue Lasten¬
ausgleich aus . Die Umlage bewegt sich an
der obersten Grenze . Es bestehe lediglich die
Möglichkeit, daß die Kreisverbände in Zu¬
kunft Kostgänger des Ausgleichsstocks sein
werden.

Der vom Kreispfleger Rauser  vorgetra¬
gene Haushaltplan  schließt mit Gesamt¬
einnahmen von 945177 RM . und Gesamtaus¬
gaben von 2 475 559 RM ., also einem Haus¬
haltsfehlbetrag von 1230 382 RM . ab. Zu
seiner Deckung muß eine Kreisvervandsum-
lage von 33,33 RM . auf 100 RM . Steuer¬
kraftsumme erhoben werden.

Der Kreisverband hat sich an der Landes¬

umlage für den Straßenbau (Landstraßen
erster Ordnung ) mit 276850 RM . (das ent¬
spricht 7,5 v. H. der Gesamtsteuerkraft ), an
der Umlage des Landesfürsorgeverbandes mit
190100 RM (das sind 15,5 v. H. der Gesamt - , _ _ ^ . , ^
steuerkraft ) und an den allgemeinen Kosten ! krankhcitcn , ihre Entstchung ^und Behandlung

Kreistag möge recht bald zur Beratung des
Haushaltsplans 4939 wieder zusammentrctcn
können.

In einem Ansblick auf die kom¬
mende Arbeit  befaßte sich Landrat Dr.
Hnegele sodann mit dem Erlaß zur Hebung
der Verwaltungskraft  der Gemein¬
den, welcher die Zusammenlegung von Ge¬
meindeverwaltungen vorsieht. Die Vorberei¬
tungen hierzu sind schon vor der Kreiszusam¬
menlegung eingeleitet worden . Die Zusam¬
menlegung der Kreise hat nunmehr die Vor¬
aussetzung geschaffen, daß wirtschaftlich zu¬
sammengehörende Gebiete ohne Rücksicht auf
die alten Kreisgrcnzen zusammengcschlossen
werden können . Der Landrat bekundete seinen
Willen , bei Zusammenlegungen organische
Verhältnisse zu schaffen, d. h. in jeder Hin¬
sicht schonend vorzugchen . Er bat indessen,
lokale Interessen zurückzustellen und unter
dem Gesichtspunkt der Arbeitserfparnis au
die Probleme heranzugehen.

Im Lauf der nächsten Monate wird der
Kreisverband einen Erweiterungsbau
für das Calwer Krankenhaus  er¬
stellen, welches sich in dieser Beziehung hinter
den Kreiskrankenhäusern in Nagold und
Neuenbürg im Rückstand befindet . Das Calwer
Kreiskrankenhaus ist trotz Ausnützung aller
Räume bis unter das Dach hinaus dauernd
überbelegt . Eine weitere Aufgabe des Kreis-
Verbandes ist die Beteiligung an der Behebung
der Wohnungsnot in der Kreisstadt . Woh¬
nungsmangel besteht zwar auch in den frühe¬
ren Kreisstädten Nagold und Neuenbürg , die
es verstanden haben , sich durch Neuansiedlunä
von Industrie Ersatz für das Verlorene zu
schaffen. Der Landrat beglückwünschte die
Bürgermeister dieser Städte hierzu und dankt§
dem Kreisleiter für seine Jnteressennahme aij
der Beseitigung dieser Nöte . Für den Bars
eines neuen Verwaltungsgebäu¬
des des Kreisverbandes  werden Rück¬
lagen schon seit 1937 angesammelt.

Das Wichtigste ist, so schloß der Landraf
seine Ausführungen , daß wir auf dem Boden
der gegebenen Tatsachen Zusammenarbeiten.
Das berechtigt zn der Hoffnung , daß sich die
alten Kreisgrenzcn mehr und mehr verwischen
und wir zu einer Einheit kommen. Der Land¬
rat richtete an die Bürgermeister den Appell,
nach besten Kräften hierzu beizutragen . Ebenso
wie den Gemeindebürgersinn müsse es einen
Zusammengehörigkeitssinn für die Bewohner
eines Kreises geben! Unsere Arbeit gilt der
Wohlfahrt , dem Glück und Segen des Krei¬
ses. Was wir tun , tun wir für die Alb
gemciuheit . Der Landrat dankte dem Kreis-
leiter für seine verständnisvolle Mitarbeit,
den Beamten des Kreisverbandes , den Mit¬
gliedern des Kreisrats und den Bürgermei¬
stern für ihren Arbeitseinsatz und bat auch
für die Zukunft um vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit.

Dem Dank des Kreistags an den Laudrat
gab Bürgermeister Göhner (Calw ) mit
herzlichen Worten Ausdruck. Er hob das
ungeheure Maß au Arbeit hervor , welches
Landrat Dr . Haegelc im Jahr der Krcis-
zusammenlegung und darüber hinaus zu lei¬
sten hatte und versicherte ihn des restlosen
Vertrauens der Kreistagsmitglieder.

Nachmittags fanden sich die Mitglieder des
Kreistages nach gemeinsamem Mittagessen
wiederum im Saal der Spürer -Schule zu¬
sammen, um hier nach einführenden Worten
des Landrats , iu welchen dieser über den
Wescnsiuhalt und die Kunst einer
volksnahen Verwaltung  sprach , kurze
Vorträge von Standartenführer Bischofs,
Baunführcr Niedt und Dr . Iosenhaus
zu hören . Es sprachen Standartenführer Bi¬
schofs über die vor - und nachmilitärische Aus¬
bildung der Wehrpflichtigen , deren Schwer¬
punkt in der weltanschaulichen Erziehung
liegt ; Bannführer Ricdt über die Zusammen¬
arbeit zwischen Hitlerjugend und Gemeinden;
während Dr . Joscühans , der Leiter des Amts
für Volksgesundheit , einen Film über Zahu-

der Gesundheitsämter mit 19125 RM . zu be¬
teiligen . Der Aufwand für die vom Kreis¬
verband zu unterhaltenden Landstraßen zwei¬
ter Ordnung beträgt 297 480 RM . Insgesamt
hat sich damit der Betrag für das Straßen-
Lauwesen an den Staat um 194205 RM . er¬
höht . Dem Zweckvermögcn wurden zum Aus¬
gleich des Haushalts 160000 RM . entnom¬
men. Der Schuldenstand des neuen Land¬
kreises beziffert sich auf 997 968 RM . Rück¬
lagen  sind geschaffen für den Bau eines
neuen Verwaltungsgebäudes in
der Kreisstadt  sowie für Schul - und
H I - H eim b a uten.

Nach Beendigung des Vortrags stellte
Landrat Dr . Haegele den Haushaliplan für
1938 fest und erhielt vom Kreistag die Er¬
mächtigung , notwendig werdende Aenderungen
und Ergänzungen im Benehmen mit dem
Kreisrat vorzunehmeu . Der Landrat äußerte
in diesem Zusammenhang den Wunsch, der

zeigte, dem man weiteste Verbreitung wün¬
schen möchte. Zum Schluß sprach Kreislcitcr
Wurster zur politischen Lage,  wobei
er den Bürgermeistern wertvolle Richtlinien
für ihr Wirken auf politischem Gebiet mit-
gab. In Zusammenarbeit mit den Ortsgrnp-
penlcitcrn haben sic die Pflicht , die deutsche
Einheit , den Urquell unserer Kraft , zu schüi-
zcn gegen alle schädlichen Einflüsse . Ehren¬
volle Worte der Anerkennung fand der Kreis¬
leiter für den auf eigenen Wunsch aus seinem
Amt ausscheidcudcn KrcisamtSlcitcr für Koni-
munalpoliiik , Pg . Fischer,  der Jahre hin¬
durch in treuer Pflichterfüllung vorbildliche
Arbeit geleistet hat . Mii dem Appell , stets
das Ziel vor Augen zu haben , in großen Zei¬
ten Dienst für Deutschland zn tun und sich
in diesem Dienst voll einzusetzcn, schloß der
Kreisleiter mit einem dreifachen Siegheil aus
Großdeutschland und seinen Führer den
Kreistag.

Kartes Wasser wird weich durch Verrühren einiger löandvoll Kenko-Vleichsoda.-
Mao gibt Kenko etwa Minuten vor Vereitung der Waschlauge bei.



Bürgermeister Göhner gab den versammel¬
ten Ortsvorstehcrn noch bekannt, daß er zum
Kreisobmann des deutschen Gemeindetags für
Len neuen Landkreis ernannt sei; sein Stell¬
vertreter ist Bürgermeister Maier (Nagold).

Badische Tierzuchlersolge
Schweine- und Schafzüchter vorbildlich

Auf der nunmehr zum Abschluß gekommenen
5 Reichsnährsiandsausstellungin Leipzig ha¬
ben auch die badischen Schweinezüchter ihre
Leistungen im Wettbewerb unter Beweis ge¬
stellt. Der Typ und die Leistung des in Baden
gezüchteten veredelten Deutscher . Land¬
schweines  wurden vom Reichsverband
Deutscher Schweinezüchter als richtunggebend
für die Arbeiten in anderen Verbänden bezeich¬
net. Denn die von den organisierten Züchtern
Badens gezeigten Tiere boten eine ausgezeich¬
nete Vereinigung von guten Körperformen mit
beachtlichen Dauerlcistungen. Im deutschen
Schwcineleistungsbuch, in Welchem diejenigen
lich Zuchtleistung und Mastfähigkeitzur Prü-
Tiere zusammengefastt wurden, welche hinsicht-
fung kamen, stellt Baden von insgesamt 190Sauen und 20 Ebern allein 60 Sauen und 12
Eber.

Sieben badische Züchter hatten in Leipzig 17
Tiere in den Wettbewerb mit 271 Schweinen
des deutschen veredelten Landschweines gestellt.
Dabei konnten sie 22 Preise erringen, darunter
auch den vom indischen Ministerpräsidenten
Köhler gestifteten Ehrenpreis und zwei weitere
Ehrenpreise. Außer diesen entfiel ein la-Preis
auf ein Tier des Bauern Friedrich Frank.
Frankenhof, je ein 1. Preis auf ein Tier der
Schweinezucht der Landwirtschaftsschule Hoch¬
burg, der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch
und der Gefangenenanstât Bruchsal. Zudem
kamen noch acht 2., ein 3», fünf 1. Preise und
eine Anerkennung an die Badener. Das ist ein
Erfolg der zu den schönsten Aussichten für die
Zukunft berechtigt.

Auf der Neichsnährstandausstellung stand
auch die badische Schafzucht  in scharfer
Konkurrenz mit den großen süddeutschen
Schafzuchtverbänden, denn >eder Verband war

.verpflichtet, eine Landessammlung, bestehend
aus 3 Altböcken. 3 Junaböcken. 3 Mutterschar
ken und 3 Jährlingsschafen, auszustellen. In
der Klaffe der Altböcke  errang Baden einen
1. Preis und den Ehrenpreis des württember-
gischcn Wirtschaftsministers für den Bock des
Landwirts Wilhelm Maurath , Schafhof. Ei¬
nen 2. Preis erhielt der Altbock aus der Schaf¬
zucht de2 Landwirts Dr. Mattes in Stockacb.

In der Klaffe der Iungböcke  erhielt der
schafzüchter Hans Bechler, Malsch, für einen
Jungbock den 1. Preis und derjenige des Schaf¬
züchters Dr . Mattes , Stockach, einen 2. Preis.
Einen Ila-Preis in der Gruppe Mutter¬
schafe  erhielt wieder ein Tier des Schafzüch-
ters Bechler, Malsch. Unter den Jährlingsscha¬
fen wurden mit 2. Preisen Tiere aus der Schaf¬
zucht der Stadt Bruchsal und des Züchters
Bechler, Malsch, ausgezeichnet. Die Landes-
sammlung des Badischen Schafzüchterverban¬
des erhielt einen 2. Preis.

Erstmals war in diesem Jahrein Wall»
Wettbewerb  durchgeführt, in dem die badi¬
sche Schafzucht ausgezeichnetabschnitt. Der
Verband erhielt einen la-Wollpreis und denEhrenpreis der Reichswollverwertung. D>m
Siegerpreis des Wollwettbewerbes bekam ein
Jungbock des Schafzüchters Bechler, Malsch.Diese Erfolge de-r badischen Schafzucht wer¬
den sowohl den Verband als auch seine Züchter
dazu anspornen, den beschrittenen Weg weiter
u gehen, zumal die badische Schafzucht die An¬
orderungen im Vierjahresplan bereits erfüllt
hat.

Seuchenstand unverändert
In dieser Berichtswoche ist der Stand der

Maul - und Klauenseuche in keiner Weise ver¬
ändert. Es sind weder Neuverseuchungener¬
folgt, noch ist die Suche in irgend einem be¬
fallenen Dorf Badens erloschen. Dieser völlige
Stillstand der Seuche, die ja nur noch in gerin¬
gem Umfang unsere Dörfer heimsucht, dürftein der Entwicklung des Seuchenzuges in Ba¬
den während der letzten Jahre Wohl einzigartig
sein. Immerhin hoffen wir, daß die nunmehr
noch verseuchten sieben Gemeinden recht bald
von der peinigenden Geißel unserer Dörfer be¬
freit werden, damit die badische Landwirtschaft
die Sorge um das Wiederaufleben dieser schwe¬
ren Tierkrankheit endlich los wird. Es sind
also noch folgende Dörfer befallen: Landkreis
Konstanz: Gailingen. Reichenau: Landkreis
Donaueschingen: Neudingen; Landkreis Sins¬
heim: Treschklingen: Landkreis Stockach: Steiß¬
lingen; Stadtkreis Freiburg : Freiburg ; Stadt¬
kreis Karlsruhe: Karlsruhe.

Ehrung der Reichs- und Gausieger
NSG . Am Freitag, den 16. Juni , findet um

18 Uhr im Vortragssaal des Berufserziehungs¬
werkes der DAF, Karlsruhe, Bismarckstraße 16
die feierliche Ueberreichung der Siegerurkun¬
den und Ehrenpreise an die Reichs- und Gau-
siegcr im Handwerkerwettkampf durch den
Gauhandwerkswalter und Gauamtsleiter der
NSDAP Frank statt.

Saarbrücken. 13. Juni <Tot auf den
Schienen .) Ein Lokomotivführer sah vom
fahrenden Zug aus gegen 7 Uhr zwischen den
Bahnhöfen Heusweiler und Walpershofen ei¬
nen Mann neben dem Gleis liegen. Sofortige
Nachforschungen ergaben, daß es sich um einen
18 jährigen jungen Mann handelt, der von der
Räumstange einer Lokomotive vom Gleis ge¬
worfen wurde und dabei schwere Verletzungen
erlitt, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Da der Tote keinerlei Papiere bei sich trug und
ihn niemand in der Gegend des Unglücksorres
kennt, weiß man noch nicht, um wen es sich han¬
delt. Die Leiche wurde in die Leichenhalle nach
Riegelsberg gebracht.

Fettverbilligrmg bis September
Berlin, 14. Juni . Wie ein Erlaß des Reichs-

arbeits- und des Reichsernährungsministers
mitteilt, werden die von der Reichsregierung
zur Verbilligung der Speisefette für die minder¬
bemittelte Bevölkerung und zur Sicherung deSBezugs von Konsummargarine getroffenen
Maßnahmen für die Monate Juli , August und
September 1939 im bisherigen Umfange fort¬
geführt.  Damit die von den Empfängern
der Fettverbilligungsscheinenicht in Anspruch
genommene Margarinemenge rechtzeitig dem
freien Verkehr zugeführt werden kann, sind die
Bestimmungen über Las Abtrennen der ent¬
sprechenden Bestellscheine genauestens zu beach¬
ten. Die Minister weisen ferner darauf hin, daß
auch bei Personen, die schon bisher Fettverbilli-
gungs- oder Margarinebezngsscheine erhalten
haben, bei jeder neuen Ansgäbe von Scheinen
zu prüfen ist, ob die Voraussetzungen für den
Bezug noch vorliegen.

Technik der Landwirtschaft
aber sie soll nicht den Menschen ersetzen

Berlin , 14. Juni . Der Staatssekretär im
Reichsernährungsministerium, Herbert Backe,
äußert sich in der Zeitschrift des Reichskurato¬
riums für Technik in der Landwirtschaft grund¬
sätzlich über Zweck und Ziel der Üandtcch  -
n i k. Die Landtechnik, so fuhrt der Staatssekre¬
tär aus, ist weder eine vorübergehende Mode,
noch ein unfehlbares Zaubermittel; sie ist ein
Betriebsmittel, und zwar ein unentbehrli¬
ches. Landtechnische Kenntnisse und Verständnis
für Maschinen gehören heute genau so zum
tüchtigen Bauern , wie Erfahrung in der Acker¬
wirtschaft und Verständnis für die Viehzucht,und niemand kann heute mehr Dienstleistungen
erzielen, der nicht jedes brauchbare technische
Mittel einsetzt. Eines aber kann sie nicht und
soll sie nicht: den Menschen in der Landwirt-
'chast ersetzen!

Regimen tstag der ehemaligen 112er
Vom 8. bis 10. Juli 1939 findet in Schwel-

; in gen mit seinem weltberühmten Schlon-
garten der zwölfte Regimentstag der Angehö-rigen des ehemaligen4. Badischen Infanterie-
Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112 statt. Zn
dieser Wiedersehensfeiersind alle ehemalinn
Angehörigen des Regiments-und seiner Ersatz,
sormationen herzlichst eingeladen. Anmelduu-
gen und Anfragen (letzteren Rückporto beile¬
gen) wollen umgehend an den Geschäftsführer
des Traditionsverbnndes. Kamerad Ernst
Zimpfer-Heidelberg, Oberer Fauler Pelz 4,^gerichtet werden. .-
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Mit einer dicken Mappe voller Zugeständnisse
nach Moskau

Der Leiter der Abteilung Zentraleuropa im
englischen Außenamt, Strang , der den britischen
Botschafter in seinen Paktverhandlungen mit
der Sowjetunion unterstützen soll, mit seiner
dicken Mappe vor dem Abflug von London nach
Moskau. Weltbild (M

Stadt Neuenbürg.

Abwehr des Kartoffelkäfers.
Am nächsten Freitag , 18. Juni 1S3S, wird das Absuchen

der mit Kartoffeln und Tomaten angepflanztm Grundstücke be¬
gonnen.

Die Kolonnen -Einteilnng ist dieselbe wie 1S38.
Angetreten wird jeden Freitag abend 6 Uhr.
Sammelplätze sind siir

Bezirk I Der Stadtbahnhof Führung W. Schönthaler.
„ II Die Schleifmiihle „ Fr. Nothacker.
„ III Das Kceiskrankenhaus „ Fr. Richter.
„ IV Die Turnhalle „ Fr. Henßler.
„ V Maienplatz Haus Redler „ G. Karcher.
„ Vl Poststeg „ 2. Neuhäuser.

Am Suchdienst haben alle Nutznießer von Grund¬
stücken teilzunehme«.

Ich verweise besonders auf die am Rathaus angeschlagenen ver¬
schärften Strafbestimmungen.

Den 15. Juni 1939. Der Bürgermeister.

Stadt Neuenbürg.

Straßen-Sperre.
Die Flötzerstratze bleibt bis auf weiteres wegen Umpflasterung

gesperrt.
Der Bürgermeister.

k-51 sIlsn -Angsdol«
VLektissr klNgMSLksr
aut baibmontlerts llinge In Dauerstellung gesucht.

kupp L Cis . btsckk ., pkorrikvim,
Kaiser fUeärlck-Llrsk« s.

2uverILs5!Le uncl sn pllnlctllekeg Arbeiten xevötmle

VTOrilonSsISn
oder

XLLU - MSNN
firm in vurcksclirelbs-SuelikLlturis, Steuer- unä l.oknve»en kil r » o
tortLesuckt. - Sekrüttteke ^ nxedote erdeten sn

Vrogvri « H. Nsekvr , pkorrksim
0 eim»NL-8ir,üe 13.

Für sofort ein

KötheMSdlhkll
gesucht bei guter Behandlung.

Hoi« Po«, « in» .

EismWcn
ButlkkMer
Limmde-Lcrvice
Bowle»«sw.

finden Sie in
großer Auswahl bei

kebr.8s«lN
lnk. : Lmil Ltiess
l»ko» b«lm
^potbekergasse 3-5

Lieserung nach auswärts

Für die

Cellophan-.
Salizyl- und
Pergamentpapiere
in Preislagen von 34 -s, 20 -f,
IS -k und 10
Etikette«z. Ausksebr«
Bogen 4 2/
Gummiringchen
IS. 20, 30, 35 250x 30

E. Meeh'fche Vuchdrvlkerei
Neuenbürg

Buchverkauf—Schreibwaren und
Bürobedarf

kins grohs Packung Hiöbsr 'r Kunotmorlanooke(tdsrks
psmo ;) ergibt bei Verwendung von vlws L—S kg
Mucker 100 liier srrlklarrigso , woblbskömmlidier uncl
allgemein beliebter Kaurgstränk . Verlangen Lis dis
blarks . pamor ' bei lbrsm Kolonialwarsnbäncilsr.

»pfolpaüillNg. . >ür 100 lNsr »Id, .i,
Noldeldssrpaellung . lür >00 Ulsr »Id5 —
5«>» ar, » lokannlodeerp-kllung . . kor Ivo Ulsr »Id5.—

krieüricü Niebsr , vim -vonsu , Xsiis garrs <
öpsrisllskrilc iür

«srrsnsSd , Zen 15. juni 1939.
V o «I v s - A n L s I g s

Verwandten, ksteunden und Lekannten dle traurige
dlacbricbt, dsö unser lieber Vater, 8cbwiegervaterundOroövater

Lugust Wsiss
Selkreinse

Im ^lter von 62 jakren sankt entsctüaken ist.
lm dlamsn der trauernden Hinterbliebenen:

brau Sorte» UlsiS mit llincksrn.
keerdigung: Freitag nackmittsg 4Akr.

Oie bekannte, gutgebends
tt

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert am Freitag, 18 Juni
194». vorm. 9 Uhr. in Dobel:

1 transportabl. Backofen, 2 voll¬
ständige Betten, 1Kasten, 1Tisch,
1 Schreibmaschine.

Am Samstag den 17. Juni 1939,
vorm. 10 Uhr, in Wildbad:

1 Ladenkasse, 1 Frisiertoilette.
Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Grrichtsvollzirherstrlle
Wildbad.

MlWlIIIL. „IIWMimiMl
in pkoewdsim  ist auk 1. Oktober neu 2U verpackten.

Oeeignete üacbleute erkabren näkeres bei
Suwtsv iliittlogsr , klergrokliandlung, pkoi-wdokm,

Lrbprinren-8trake 13.

-fnrei§ 6 n
kür clis8amstkiss-Lugssabs

ZIdbad. bitten wir sckon am breitax  aukruZeben. Letrte
Termine kür^ uknabme§ew3kr:

mit Zubehör
auf 1. September

zu vermieten.
Wilhelm -Ttr . 38.

Inrsrsts Samstag trüb 8 Okr

vvksnntmseNungsn
kürr vrslt Zamstae krAi8 vkr

W. Forstamt Calmbach.BerwsderHeil-».Sehlüd-ErtkM
Das Forstamt verkauft freihän¬

dig auf dem Halm den Heu- ml
Oehmd-Ertrag von 3 Wiesen Im
Eyachtal neben Abt Hint. Eyach¬
halde, Tröstbach und Mißlesgrund.

Angebote sind an das Forstam!
zu richten.

Wildbad.
Alleinstehende Dame

sucht zum I. Oktober 1939 »du
früher bequeme

mögt, mit Balkon in Dauermlek
Offerten unter Nr. 3172 an di<

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

.. K « u s o u"

Ldsrlisrä-Vros.,«.r>aoi>okt. lMbst
Slkkvlllelü: Drag. V. Nastms»»

Stempelständer
Firmenstempel

Neuenbürg

Heute frische

Kablia» i. Gz.
500 Gr. LS-

Kabliau-Filet
500 Ge. 48 -

Coldbarfchfilet
Frisch eingetroffen:

Zwiebel 19, Kilo SS^
Neue Kartoffeln

Iffz Kilo 3S ^
Zitronen 10 St 45 ^
Kopfsalat, große Kopfe3 Stück 40 ^

Fliegenfänger
10 Stück LS -

Lebensmitteln NlnkH
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